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"Siß "f :
»Heere^ ŝ êc  ® aucr  der Dienstpflicht im stehenden
„becr die Mannschaften der Kavallerie und
«übrig ;'den Feldartillerie die ersten drei, alle
... J n sin nvttnn Jahre zum

Fahne verpflichtet."

n, Weilburg , den 3. Juni 1914.
oie Herren Bürgermeister.

Beurlaubung zur Disposition.
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„UNU.U Mannschaften die ersten zwei Jahre zum
is, ^ svlgeA s ochenen Dienst bei der Fahn

"̂höchster Ordre können
rSW u»d '
rbnJ °fce dienen
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etie »jwii  luuutu nur Mannschaften
uitb der reitenden Feldartillerie , die im

» '"»ende, zur Disposition ihrer Regimenter
""4 tzxz ' derbjt auf unbestimmte Zeit beurlaubt und

U» hltfZe? bum Dienst ivieder einberufen werden.
« ^ at>l Wahrung eines möglichst sicheren Anhalts für
^j>k ^ 5»r Disposition 31t beurlaubenden Mann-

Qefom^ Ut ^ ^dung der in dieser Beziehung zur
>tz,̂ eiuei,?"^ " en Ziveifel ist den Truppenteilen durch
"«V ^̂ forner ^orfügung des Königlichen Kriegsministe-

1 ° 9̂enbc)C m .,üovbc" - bei der fraglichen Auswahl
i Älz s»1 Gesichtspunkten zu verfahren:

bleibe die Beurlaubung zur Disposition
solche"̂ gebend, daß diese Vergünstigung nur

der Mannschaften zu teil iverde» darf, welche
doch„iuû ^ ldung am weitesten vorgeschritten oder
iübrimi Zurückgebliebensind, und deren Gesamt-

^ J 'jV erheblichen Ausstellungen keine Veran-
hiernach zur Beurlaubung zuzulassenden

^ ^cksickp flen sind diejenigen vorzugsweise zu be-
Ic»chpj, ^ cn, deren häusliche Verhältnissedie Beur-

' z ^sseg^ notwendig oder wünschenswert erscheinen

rüchsjlalche Anträge um Beurlaubung können Be-
^hvrd̂ "ug finden, ivelche rechtzeitig bei den Orts-

^ " angebracht und von dein Landratsamt
^ - .ÜLL . werden'
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Achcr der llrlanbsgesuche bedarf es der Bei-
gehörig

zur ^ grl'- '
jUr  As.

»Sil » ' ' «« m.
% “lei' bcT'Cl®eu  uon Militärpflichtigen, welche glau-
idchx, jUr Di»audeten Anspruch auf Beurlaubung ihrer
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POHtion des Truppenteils nach erlangter
n , st'Itzeit machen zu können, haben die be=

Reiftet i[*®e dis zum 21. Juli d. Js . bei dein Herrn
™■1§ftten Gemeinde einzubringen.
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!%3 fit „„z" Bürgermeister wollen dann der besseren
jW * ü’etbcit ^ ’1 a*lc  in Betracht kommenden Berhö

Herrn

Ueber-
Verhältnisse

Si(ft®c »us ff' die Anträge auf das Reklamations -Formular
V #l,f Suff , Pnng ans dem stehenden Heere) aufnehmer

»»>. 1 dieses Formulars das Wort „ Entlastung
\

l 'iftd."^ 8a»g
sehe» „ Beurlaubung auf Disposition/

» ...genen Anträge sind spätestens bis zumJfcJ' At̂n "̂Zureichen
"(5 i? niiju 0er Soldateil brauchen einett schriftlichen

“0tn>Ulov SW tiellen, die Aufnahme des Antrags auf
genügt.

Der Königliche Landrat.
Lex.^ II

Jfi p8’45.Opt3it eI' °cn c> , - .x,' —
\ Kll10i stsHgeeiilrichtungskosten für

lb«ti 0),5 li el 15 -m -sT»: «

Weilburg , deit 4. Juni 1914.
1914 sind aus

ivieder bewilligt worden für die
ohnberg 5000 Mark , Selters 1000 Mark.

Der Landrat.
L e x.

bfichtamMcher Teil.
Wochenschau.

tS { Rtet  itt % üicht nur dem^Landmann , sondern auch
R.wo»«! deisptellos langen Regen - und kälte-

tSettev
m Ka ^ en" t u,nb  Herrenlaunen — Runzle niemals
^s «ltÄit . unser Goethe in seiner abgeklärten

ff 6et. ttt? «‘ner Mahnung zu folgen , wird, was

sch'^ lichkÄ̂ n Jahreszeit heuer wahrhaftig nicht
E ^or ^ das Wandert das Leiden jedoch nicht, und

StSS';,nm ri *e, wir tragen das Unabänderliche
iin.'-tädint os ja doch Sommer werden und

tih *1 de» Un§  ein freundlicher Herbst für die
js? b»d chü jetzt ausgesetzt sind, da wir mit

'>l cb § ?Ur s " Tage  beanspruchen können . Zu
ttRüdb 8“ der außerordentliche Reichtum1 &en i,. a iaiu i„ gff.LsMff feilt" uns 1914 in Aussicht stellt, Nicht

^ tegx̂ Unfl zu leiden hat . Der Städter , der
ws Freie hinausgekommen ist, hatte mit

dem Landmänn Feine helle Freude daran , wie ungewöhnlich
reich die Beerensträucher und Kirschbäume mit in der Ent¬
wickelung befindlichen Früchten behängen sind, wie üppig
die Saaten und Wiesen stehen und wie kräftig die Kartoffeln,
Rüben usw. sich entwickeln. Möchte doch ein gütiger
Himmel den tausend Hoffnungen , die sich an den herzer¬
freuenden Stand der Feld - und Gartenfrüchte knüpfen, in
vollem Maße Erfüllung gewähren!

In der inneren Politik des Reiches herrscht nach dem
Abschluß der vorpfingstlichen parlamentarischen Hochsaison
friedliche Stille ; man spürt kaum einen Hauch von ihr . Auch
innerhalb der Reichsregierung gönnte man sich in diesen
Tagen relative Ruhe . Der Kanzler weilte auf seinem Gute
Hohenfinow , die Mehrzahl der Staatssekretäre befand sich
auf Urlaubsreisen . Still steht des Dienstes ewig gleichgestellte
Uhr natürlich nie . Mit der Vorbereitung der Gesetzentwürfe
für die Herbstsaison des Reichstags wird sehr bald begonnen
werden . Die Ausstellung der Regierungsvorlagen erfordert
aber mehr Arbeit und Mühe , als der fertige Gesetzentwurf
nachher vermuten läßt . Je selbstverständlicher eine Sache
erscheint, um so mühevoller ist sie oft gewesen. In den
einzelstaatlichen Landtagen , so in Preußen , wird die parla-
mentarische Tätigkeit in der neuen Woche wieder ausgenom¬
men und noch längere Zeit fortgesetzt werden . Auch der
zahlreichen Kongresse , die altem Brauche getreu um diese
Jahreszeit abgehalten werden , ist noch lange kein Ende.
Deutschland ist nun einmal das Land der Vereine , wie groß
deren Zahl ist, kommt einem in dieser Periode der Kongieffe
recht zum Bewußtsein . Es ist aber doch etwas Schönes um
diese Vereinstätlgkeit . Vereinte Kräfte leisten mehr als zer¬
splitterte , uud es war eine Freude , von den fortschreitenden
Erfolgen der dem Allgemeinwohl , dienenden großen Ver¬
einigungen des Reiches zu hören.

Mit großer Spannung sieht man der Begegnung von
Konoptfchk zwischen Kaiser Wilhelm und dem österreichisch¬
ungarischen Thronfolger entgegen , an der, wie gemeldet
wurde , auch der zur Rekonvaleszenz in Karlsbad weilende
König Gustav von Schweden , wenn es ihm sein Gesund¬
heitszustand gestattet , teilzunehmen wünscht . Es liegen
heute schon deutliche Anzeichen dafür vor , daß es sich bei
der Konopischter Begegnung am 14. d. M . um wichtige
Marinefragen Österreich-Ungarns handeln wird . Kaiser
Franz Joseph konferierte dieser Tage eingehend mit dem
Thronfolger und nahm darauf den Vortrag des Marine¬
kommandanten Admiral Haus entgegen . In Konopischt be¬
rät sich der Admiral mit dem Staatssekretär v. Tirpitz , der
sich bekanntlich in der Begleitung Kaiser Wilhelms befinden
wird.

Es ist auch kein Zufall , daß die Regierung in Wien
dem Abgeordnetenhause den neuen Etat für 1914-15 jetzt
zustellte, obwohl die Verfassung zur Zeit suspendiert ist
und mit dem bekannten § 14 regiert wird . Den auf 3460,7
Millionen veranschlagten Ausgaben stehen in dem neuen
Etat um 261746 Kronen höhere Einnahmen gegenüber.
Man erwartet von diesem erfreulichen Plus eine günstige
Wirkung auf die Verträglichkeit der Parteien und die Ar¬
beitslust des durch fortgesetzten Nationalitäienhader gelähmten
Reichsrats . Die Delegationen haben diesmal überraschend
schnelle Arbeit geleistet und in knapp vier Wochen ihr
Pensum erledigt und die geforderten ersten Raten der Ge¬
samtsumme von 427,8 Millionen Kronen für die zweite
Grotzkampffchiffserie und deren Begleitschiffe bewilligt.
Man hofft in der Wiener Hofburg , daß nun auch die beiden
Landesparlamente durch positive Arbeit das Werk krönen
werden.

In Albanien wird Fürst Wilhelm aller Voraussicht
nach an der Unzulänglichkeit der ihm zur Verfügung stehen¬
den Machtmittel scheitern. Hatte schon Essad Pascha die
Bemühungen des Fürsten , sich eine Wehrmacht zu schaffen,
mit Erfolg vereitelt , so müssen auch die von den Mächten
des Dreiverbandes vorgeschlagenen Maßnahmen zum Schutze
des Fürsten als unzureichend erachtet werden . Was soll
Fürst Wilhelm mit vollen 200 Mann des internationalen
Besatzungskorps aus Skutari , die ihm Rußland gnädigst
gewähren will , anfangen ? Eine Flottendemonstration der
Großmächte vor Durazzo dürfte auf die Aufständischen im
Innern jedoch keine tiefere Wirkung ausüben , als es vor
Jahresfrist die gleiche Veranstaltung vor Skutari vermochte.
König Nikolaus war damals sehr ungehalten , daß man ihm
das Erscheinen der internationalen Kriegsflotte meldete , als
er gerade sein Mittagsschläfchen machte . Er rief dem Mi¬
nister ärgerlich zu, man solle ihn wegen derartiger Lappa¬
lien nicht in seiner Ruhe stören , und legte sich auf die andere
Seite . Von einer Übersiedelung nach Skutari darf sich der
Fürst für seine und seines Thrones .Sicherheit auch nicht
viel versprechen . Im übrigen schreiten die türkischen Auf¬
ständischen Mittelalbaniens unaufhaltsam von Erfolg zu Er¬
folg ; ihr religiöser Fanatismus wurde geschürt, als sie er¬
fuhren , daß der Fürst ihnen christliche Albanier zu seiner
Sicherheit entgegenstelle . Sie erklärten der Internationalen
Lkontrollkommission, daß unter diesen Umständen von Ver¬
handlungen keine Rede sein könne. Die albanischen Natio¬
nalisten lehnen auch Verhandlungen mit den Rebellen ab
und fordern gegen diese ein bewaffnetes Vorgehen , widrigen¬
falls sie mit ihrem Abfall voin Fürsten drohen . Die Lage
ist jo verworren und so voll von Schwierigkeiten , daß ein
rettender Ausweg aus ihr schlechterdings nicht mehr zu er¬
kennen ist.

UoUtische Rundschau.
Freiherr von Hammerskein -Loxken f,  In Osna¬

brück starb im Alter von 87 Jahren der frühere preußische
Landwirtschaftsminister Freiherr von Hammerstein -Loxten.
Er war zuerst in hannoverschen Staatsdiensten tätig . Preu-
sischer Landwirtschaftsminister war er von 1894 bis 1901.

Oer Zeniralverbanv Deutscher JnduslrieUer trat
in Köln zu seiner Hauptversammlung zusammen . Der Vor¬
sitzende, Landrat a . D . Roetger , betonte die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses der Industrie zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie und wies auf die Gefahr des Eindringens
großer Summen gewerkschaftlichen Kapitals in den Waren¬
handel , die Warenerzeugung und in die Versicherungszweige
hin . Der Geschäftsführer Regierungsrat Schwetghoffer be-
daperte , daß man mit der Gründung einer Deutschen Ge¬
sellschaft für Welthandel nicht zu einer Einigung mit anderen^
Verbänden gelangt fei. Der Zentralverband habe daher
eine Ausländsabteilung gegründet . Redner teilte mit , daß
der Zentralverband für die amerikanische Tarifrevtsion und
die Erneuerung der Handelsverträge besondere Bureaux ein¬
gerichtet und der Regierung seine Wünsche in zwei Denk¬
schriften unterbreitet habe , und wandte sich entschieden
gegen die Belastung durch die Sozialpolitik , die Deutsch¬
land gegenüber dem Ausland konkurrenzunfähig zu machen
drohe.

Die Tvberkulosekonferenz . Das Deutsche Zentral¬
komitee zur Bekämpfung der Tuberkulose wurde bei seiner
Jahresversammlung im Reichstagsgebäude vom Staats¬
sekretär Delbrück mit einer längeren Ansprache begrüßt.
Der Staatssekretär wies darin auf die Förderungen hin,
die die Tuberkulosebekämpfung durch die Entstehung von
Privinzial - und Landesverbänden , durch die Vermehrung
der Kinderheilstätten und vor allem die der Auskunfts - und
Fürsorgestellen im vergangenen Jahre erfahren habe . Die
neuen Versicherungsgesetze gestatteten eine erhöhte FürsorgeSr die Tuberkulösen, auch diejenigen des Mittelstandes.ank dieser und einiger anderer Umstände sei die Tuber¬
kulosesterblichkeit erfreulicherweise weiter gefunken, leider
allerdings noch nicht im Kindesalter.

Nach dem vom Generalsekretär , Oberstabsarzt Helm,
erstatteten Geschäftsbericht betrug die Zahl der Heilstätten
für Tuberkulöse im jüngsten Jahre innerhalb des Reiches
158 mit 15877 Betten für Erwachsene und 32 mit 2092
Betten für jugendliche Lungenkranke . Die Zahl der Wald¬
erholungsstätten beträgt 135, die der Fürsorgestellen 1900.
Zum Schluß betonte Redner die Wichtigkeit der Mithilfe
von Hausfrauen und Müttern . Die wissenschaftlichen Vor¬
träge galten der Frage der Fürsorge für dte aus den
Lungenheilstätten Entlassenen.

Auf der Hauptversammlung der Deutschen Koto-
nialgeseNschasi . die in Danzig zusammentrat, feierte Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg die Fortführung der Tan-
qanjira -Bahn bis Kigoma am Tanganjika -See als einen
Wendepunkt in der Entwicklung der Kolonie . Jetzt erst
könne der Norden und Süden der Kolonie planmäßig er¬
schlossen werden . Unter lebhaftem Beifall führte der Redner
aus : „Das Geheimnis kolonialer Erfolge beruht darin , daß
Macht nur erreicht werden kann, wenn der feste Wille zur
Macht in uns lebt , und wenn uns ein Selbstgefühl beseelt,
das sich als unsere Eigenart durchsetzen muß ." Der Herzog
befürwortete eine vermehrte koloniale Propaganda unter der
Arbeiterschaft und der Jugend und stellte mit Genugtuung
fest, daß der koloniale Gedanke unter der Lehrerschaft gün¬
stige Aufnahme gefunden habe . Ein Antrag , die Reichs¬
regierung um vermehrten Schutz der Wale in den kolonialen
Gewässern zu ersuchen, wurde angenommen , ebenso ein An¬
trag , die Lebensgewohnheiten der Paradiesvögel zu er¬
forschen, um einen wirksamen Schutz gegen die Ausrottung
dieses Vogels infolge der Feder -Mode in die Wege letten
zu können.

Prinz Oskars Braut und Schwiegereltern beim
Kaiserpaar . Am Freitag waren der mecklenburgische
Staatsmintster Graf Bassewitz nebst Gemahlin und Tochter
zur kaiserlichen Frühstückstafel hinzugezogen worden , an der
außer dem Kaiserpaar noch die Kronprinzessin , Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich , Prinz und Prinzessin August
Wilhelm und der Bräutigam der jungen Gräfin Bassewitz,
Prinz Oskar teilnahmen . Nachdem der Kaiser im Vertrauen
auf den Charakter des jungen Paares seine Genehmigung
zu der Verlobung erteilt hat , zieht er auch alle Konsequenzen;
die gräfliche Familie hatte sich der herzlichsten Aufnahme am
Kaijerhofe zu ersreuem
> Die Beherrschung des Mrlkelmccres durch Öster¬
reich und Italien würde für Deutschland unzweifelhaft von
höchster Bedeutung für den Fall sein, daß es mit Rußland
Und Frankreich in einen Krieg verwickelt würde . Es läge
dann nicht nur die Möglichkeit , sondern sogar in hohem
Maße die Wahrscheinlichkeit vor , daß seine Küsten an der
Ost- wie an der Nordsee durch russische bezw . englische
Kriegsschiffe blockiert würden . Die Gefahr der Absperrung
des Handels mit dem Auslande und der Verhinderung der
Einfuhr von Getreide und anderen notwendigen Roh¬
produkten würde , wenn nicht ganz beseitigt , so doch erheblich
gemildert werden , wenn Österreich und Italien das Mittel¬
meer beherrschten und durch dieses ihrem Verbündeten eine
Aus - und Einfuhrvlorte offenbielien.



Aus Paris . Herr Viviani hat sein Ministerium ge¬
bildet und b-m Verfechter der 30monatigen Dienstzeit
Messimy zum Kriegsminister gemacht. Nur die Besetzung
des Auswärtigen bereitet noch Schwierigkeiten, da Bourgeois
wegen seines Gesundheitszustandes Bedenken erhob nnd Ga¬
rantien für die Aufrechterhaltung des Dreijahresgesetzes
verlangte.

Ans Wien. Wie sehr der Wiener Regierung daran
gelegen ist, das Parlament wieder arbeitsfähig zu machen,
um mit den Marinerüstungen vorwärts zu kommen, beweist
die in der parlamentarischen Geschichte aller Länder ganz
beispiellose Maßnahme, daß den Abgeordnetenhausmitgliedern
der Etat zugestellt wurde, während das Haus vertagt ist
und ohne Verfassung regiert wird. Leider wird auch dieses
ungewöhnliche Mittel nichts helfen, da die deutsch-tschechischen
Ausgleichsverhandlungen, die gegenwärtig unter dem Vorsitz
des Reichsratspräsidenten Dr. Sylvester geführt werden, alles
andere eher als Erfolg versprechen. Die Tschechen stellen
die Erfüllung ihrer Forderungen nach Konstituierung des
böhmischen Landtages und Ernennung des Oberstlandmar¬
schalls an die Spitze und greifen den Ministerpräsidenten
Grafen Stürgkh aufs heftigste an, wenn dieser die Herbei¬
führung der Arbeitsfähigkeit des Reichsrats als das Wich¬
tigste und Dringlichste bezeichnet und zur Erreichung dieses
Zieles um die Zurückstellung von Sonderwünschen ersucht.
Der traurige Zustand der parlamentarischenArbeitsunfähigkeit
wird daher leider noch nicht beseitigt sein, wenn sich am
Freitag Kaiser Wilhelm und der Erzherzog-Thronfolger in
Konopischt die Hände schütteln.

In Mexiko geht nach dem ergebnislosen Verlauf der
Friedensverhandlungenvon Niagara-Falls der kaum unter¬
brochen gewesene Kampf zwischen Rebellen und Huerta¬
leuten mit verstärktem Eifer weiter. Der Rebellenführer
Carranza, der sich schon zum provisorischen Präsidenten aus-
rufen ließ, hofft sich binnen kurzer Zeit in den Besitz der
Hauptstadt Mexiko zu setzen und seinen Gegner Huerta für
immer unschädlich zu machen. — Amtlich wird bestätigt,
daß die Geschichte von dem Geleit der beiden Hapag-
dampfer „Bavaria" und „Upiranga" aus dem Hafen von
Veracruz durch den deutschen Kreuzer„Dresden" in allen
Teilen auf freier Erfindung beruht. Die beiden Dampfer
waren in ihrer Bewegungsfreiheit überhaupt von keiner
Seite behindert, mit Peschlag belegt oder ähnlichen Maß¬
nahmen bedroht worden. Sie waren vielmehr nur mit
einer Geldstrafe belegt worden, deren Berechtigung nach
internationalem Recht noch der Prüfung der zuständigen
Stellen unterliegt.

Albanien.
Über Durazzo wurde zur Sicherheit des Fürsten

Wilhelm und seiner Regierung der Belagerungszustand
verhängt. Ein besonderer Schutz wird dem Fürsten durch
diese Maßnahme freilich nicht gewährt, da es ihm an
Machtmitteln zur Durchführung des Belagerungszustandes
und zur Verteidigung der Hauptstadt fehlt, gegen welche
die Aufständischen immer schärfer Vordringen, so daß
der Fall Durazzos stündlich eintreten kann. Die inter¬
nationale Floltendemonstralion vor Durazzo, an der sich
auch ein deutsches und ein englisches Kriegsschiff beteiligen,
wird die Aufständischen nicht abschrecken, die mit der Inter¬
nationalen Kontrollkommission kurzen Prozeß machten und
ihr mit der kategorischen Forderung, Albanien müsse einen
muhamedanischen Landesfürsten erhalten, einfach den Lauf¬
paß erteilten.

Die Verhängung des Belagerungszustandeswurde
Lurch den holländischen Oberst Thomsen, den Nachfolger des
nach Holland zurückgekehrten Befehlshabers der albanischen
Gendarmerie, Majors Sluys, durchgeführt. Oberst Thomsen
besetzte auch die strategisch wichtigen Punkte, die nach der
Umgebung führen, mit bewaffneten Nationalisten, also
Albaniern, die dem Fürsten ergeben sind. Laufgräben und
Batterien beschützen die Stadt, vor der an der Küste die
fremden Kriegsschiffe liegen. Die Meldungen, daß in
Durazzo eine genügende Anzahl bewaffneter christlicher
Albanesen versammelt sei, um einen erfolgreichen Vorstoß
gegen die Aufständischen zu ermöglichen, bedarf noch der
Bestätigung. Nach einer Meldung aus Durazzo beschloß
der Ministerrat, die christlichen Albanesen sofort gegen die
muhamedanischen Aufständischen zu schicken, verschob aber
die Ausführung des Beschlusses angesichts°der Weigerung
einiger Nordalbanier, gegen die Rebellen zu kämpfen.
Die Bevölkerung Durazzos befindet sich in steigender Auf¬
regung und Angst und flüchtet sich auf die abfahrenden
Dampfer. Die Lage ist unverändert ernst.

Eine halbamtliche Auslassung des „Tag" gibt der An¬
sicht Ausdruck, daß der zum Ausharren entschlossene

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

30} (Nachdruck verboten.)
„Marie — meine Herzenskönigin!" flüsterte er. „Dir

weißt nicht, Mädchen, wie berauschend schön Tu bist!"
Das Lob war unzweideutig genug; aber es war vielleicht

anders, als Marie es ersehnt nnd erwartet hatte. Sie wich
zurück und legte die Hände auf den Rücken, als ob sie damit
eine Wiederholung der stürmischen Liebkosung verhindern
wollte.

„Du bist unartig, Engelbert," sagte sie schmollend.
„Würdest Du gegen eine andere junge Dame ctivas der¬
artiges wagen?"

Aber der Dragoner-Offizier ließ sich jetzt nicht mehr so
leicht aus der Fassung bringen wie damals im Gewächshause
nach dem ersten Diner. Seinen martialischen Schnurrbart
zwischen den Fingerspitzen wirbelnd, sagte er mit dem zuver¬
sichtlichen Lächeln eines Mannes, der nicht einen Moment an
die Ernsthaftigkeit des ihm erteilten Verweises glaubt:

„Gewiß, mein Herz—vorausgesetzt natürlich, daß ich ihr
so gut wäre wie Dir! — Und nur, weil diese Voraussetzung
in das Gebiet der unmöglichen Dinge gehört—"

Marie unterbrach ihn durch eine abwehrende Gebärde.
„Wie soll ich mich entschließen, solchen Versicherungen

Glauben zu schenken! — Ast es nicht sehr wahrscheinlich, daß
Du gestern irgend einer Zirkuskünstlerin dasselbe gesagt hast?"

Engelbert legte die Linke auf die Brust und nahm eine
sehr feierliche Haltung an.

„Haben Cillys Lästerungen mehr Gewicht für Dich als
mein Manneswort? — Was soll ich tun. Dich von der Auf¬
richtigkeit meiner Liebe zu überzeugen?"

Seine Worte durchströmten sie mit einer süßen Empfin¬
dung des Glückes; aber sie fühlte trotzdem ein leises Bangen
unter dem heißen Blick, der so verzehrend auf ihr ruhte. Sie

Fürst sich behaupten werde. Die Haltung der Auf¬
ständischen macht keinen Eindruck auf ihn und er ist fest
entschlossen, etwaige Angriffe mit aller ihm zu Gebote
stehendon Gewalt zucückzuweisen. Die Gegner des Fürsten
stehen nach dem Scheitern ihrer Bemühungen, den Fürsten
zu einer kampflosen Räumung des Landes zu zwingen, vor
der Frage, ob sie jetzt den letzten Schlag gegen die fürst¬
liche Residenz führen sollen. Angesichts der gut zu ver¬
teidigenden Lage der Stadt haben sie auf einen Erfolg
kaum zu rechnen. Solange der Fürst aber zur Abwehr ent¬
schlossen ist, wird ihm der Rückhalt bei den Grosz-
möchten, die bereit sind, seine Stellung zu stützen, nicht
fehlen.

Wachsende Vereinsamung des Fürsten. In einer
an ein westdeutsches Großkaufhaus gerichteten Meldung aus
Albanien sehen die dortigen Äandelskreise mit Bangen den
nächsten Tagen entgegen. Man versteht die optimistische
Sprache der halbamtlichen deutschen Presse nicht, glaube be¬
stimmt, daß trotz des internationalen Geschwaders die Auf¬
ständischen ihren Willen durchsetzen und den Fürsten Wilhelm
zur Abdankung zwingen werden. Unterdessen werden auch
österreichische Zeitungsstimmen laut, die mit einem Wechsel
in der Regierung Albaniens sich abfinden. Der österreichi¬
schen Diplomatie, so sagen sie, wäre weniger Eifer für den
Fürsten Wilhelm zu empfehlen. Wenn andere Mächte sich
von ihm zurückziehen, tun wir desgleichen. Die Adria und
Türkei sind uns wichtiger als die Dynastie Wied.

Das gesamte Bewetsmaterial über Essad Paschas
Verrat befindet sich bereits in den Händen der Internationa¬
len Kontrollkommission. Essads Komplott bezweckte die
Absetzung des Fürsten mit Hilfe von fünf jungtürkischen Agenten.

Suffragetten-DemonstraZisrr auf einem Hof-
Kall.

Eine Skandal-Szene, wie sie noch nicht zu verzeichnen
war, hat sich im Thronsaale des Londoner Bucktngham-
palastas ereignet: Eine Suffragette stürzte vor dem auf dem
Thron sitzenden Königspaar nieder und rief mit lauter
Stimme: „Majestäk, rvoüen Sie dafür sorgen, datz
Frauen nicht mehr gemartert werden'"

Es fand der 4. Hofball der Saison statt. Trotzdem das
Londoner Polizeipräsidiumausgedehnte Vorsichtsmaßregeln
getroffen' hatte, um die Festlichkeit vor Suffragetten-Über-
fällen zu schützen(ein solcher Überfall war von dem Haupt¬
quartier der Wahlweiber angekündigt worden), war es einer
Suffragette durch Fälschung einer Passagiertarke doch
gelungen, Eintritt ins Schloß zu erlangen. Es ist auch
möglich, daß Damen der hohen Aristokratie, die neuerdings
stark mit den Suffragetten sympathisieren, der Suffragette,
die im vorschriftsmäßigen Hofkleid erschienen war, den Zu¬
tritt zum Hofball verschafft hat. Nach der Demonstration
der Suffragette entstand ein unbeschreiblicher Tumult, in
dem nur das Königspaar seine Fassung behielt und voll¬
kommen unbewegt blieb. Die Suffragette wurde sofort er¬
griffen, von Hofbeamten aus dem Saale gebracht und der
Polizei übergeben.

Nach diesem Vorfall dürfte die bewunderungswürdige
englische Geduld gegenüber den Schandtaten der Suffragetten
ein Ende nehmen. Auch gegen die Söhne des Königs¬
paares planten die Suffragetten Angriffe, König Georg
sollte auf Schritt und Tritt belästigt worden, weshalb die
Ausfahrten des Königs vorläufig eingestellt wurden, in¬
zwischen aber setzten die um alle Vernunft gekommenen
Wahlweiber ihre Brandstiftungen fort. Man erwägt jetzt
ernstlich Maßnahmen gegen die Suffragetten, dem Parla¬
ment soll ein Gesetz auf Deportation der Suffragetten zu¬
gehen. Man will sie für längere Jahre auf öden Inseln
ansiedeln und hofft die Plage damit los zu sein. Die Em¬
pörung im Volke gegen den Unfug der hysterischen Weiber
ist allgemein.

Nach einer anderen Darstellung waren es zwei Suffra¬
getten, denen der Überfall auf dem Hofball glückte. Nach¬
dem ihre Personalien festgesiellt worden waren, wurden sie
sreigelassen, sie begaben sich in das Haus, das die Suffra¬
getten in der Nachbarschaft des Buckingham-Palastes ge¬
mietet haben, „um den König überwachen zu können." —
Eine neue SuffragetlenSchandlat wird aus Breadsall
in Derbyshire gemeldet. Dort äscherten die Wahlweiber
eine alte Kirche ein. Eine unersetzliche alte Bibel, die an
einer Kette befestigt war, verbrannte dabei. _ _

Lska'-Nachrichtim.
Weilb urg,  den 6. Juni 1914.

V lieber Handel und Industrie besagt der Kreisver¬
waltungsbericht folgendes: Wenn auch Einzelmeldungen
über das Abflauen der seit zirka fünf Jahren bestehenden

hätte mm aufjubeln mögen in dem Bewußtsein, geliebt zu
sein, und doch peinigte es sie, sich mit dem Manne allein zu
wissen, in dessen Blute diese leidenschaftliche Liebe loderte.
Nur um einen Vorwand zur Flucht zu finden, suchte sie das
Gespräch ins Scherzhafte zu wenden.

„Benctse sie mir, indem Du jetzt ganz artig hinunter¬
gehst und indem Tu mich künftig nicht mehr mit einer
Kammerzofe verwechselst, ivenn der Zufall uns abermals auf
einem Treppenflur zusammenführen sollte. Das ist doch gewiß
ein bescheidenes und leicht zu erfüllendes Verlangen."

Sie wollte an ihiu vorüberhuschen, doch Engelbert vertrat
ihr den Weg. Er hatte sie nie schöner gesehen als in dieser
duftigen Gesellschaftstoilette, und er mochte wenig geneigt sein,
sie so wohlfeil davonkommen zu lassen, nachdem die Erfahrung
ihn gelehrt hatte, daß sie ihm auch um größerer Kühnheit
willen nicht gezürnt.

„Warum mußt Du mir immer unter den Fingern ent¬
schlüpfen, wenn sich uns einmal Gelegenheit bietet, ernsthaft
miteinander zu reden? — Geschieht das nicht ohnedies leider
selten genug?"

Schelmisch und doch nicht ohne geheimes Zagen sah sie
zu ihm auf.

„Ernsthaft?" fragte sie. „Hier? — Zwischen sechs Türen,
von denen in jedem Augenblick eine aufgehen kann? Nicht
nur Deine Geschwister würden Gelegenheit haben, uns zu
überraschen, sondern sogar die Dienstboten."

„Nun, wenn es durchaus nicht sein soll, so zahle mir
wenigstens ein Lösegeld dafür, daß ich Dich frei gebe! — Gib
mir ein Unterpfand, daß Dein Herz nur mir gehört, damit
mich nicht die bloße Vorstellung rasend mache. Dich nachher
mit anderen plaudern oder gar tanzen zu sehen!"

Eines ernstlichen Widerstands kaum gewärtig, machte er
den Versuch, sie wie damals an sich zu ziehen und zu küssen;
doch Marie entzog sich ihni sehr entschieden, und ihre Haltung
wie ihre Miene ließen ihn nickt im Zweifel über die Auf¬
richtigkeit ihres Unwillens.

„Nein!" sagte sie, „nur in Geacmvart Deiner Eltern

d
allgemeinen günstigen Lage des Handels
vorliegen, so kann doch im Gegensatz
sigen Bezirk bis jetzt nichts Ungünstiges berichte> jfteiF
dem Einflüsse großer öffentlicher Bauwerke^
— Kasernenneubau, Bahnhofserweiterung ,,„i
merkliche Zunahme in den Artikeln des ^ i1111uictiuujt Quuuijmc ui ueu «uiucui c ^
Erzeugnissen des Gemcrbefleißes stattgefuudku- ^ jjt
der hak die durchweg gute Ernte die Kauflratz QiS l
bevölkerung gestärkt. Das Gewerbewesen öeA. ’!
kreises hat im verflossenen Jahre bemerkenowô
nicht zu verzeichnen. Die Zahl der Anlagen
sind ziemlich unverändert geblieben.
gewerblichen Katasters wurden in 222 (un - ^ti
Betrieben mit mindestens 10 Arbeitern, beziv- },
gleich gestellten Betrieben (Motorwerkstätten̂ H
(im Vorjahre 1753) Arbeiter beschäftigt. £
tend rückläufigen Konjunktur bot sich

.-

t. r iißeto“,sk*
.. ... . „. . . wohl
ausreichende Arbeitsgelegenheit. Klagen uve j «r
feit sind nicht laut geworden. Wenig bestie
namentlich die Betriebsverhältnisse in den9» rheP&
deren Absatz durch die ungünstige Witteruug. -Mlb^
einträchtigt wurde. Die Arbeitszeit musste gr
als sonst eingeschränkt werden. Eine seit me) P
im Umban befindliche Papier- und Zellulo! I „{I B
berger Hütte) hat ihren Betrieb teilweise>
nommen. Ml

-j- Die Generalversammlung des Simmen" ^
eins „Oberlahn" findet am Mittwoch, den 1 • ^it.
mittags 93/4 Uhr in Mosers Weinstube dam A.st»
dieselbe schließt sich die Generalversammlung - 11
Bezirksvereins. Auf der Tagesordnung
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und Kassenbericht, die Wahl der Abgeordnete
ralversammlung des Vereins nass. Land - u» ist'--'
Von Wichtigkeit ist ein Vortrag des
Jercke-St . Goarshausen über die „Lungenwl
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3 Zur Wetterlage wird uns von der iS
. . . get“Weilburg unterm 5. d. Mts. geschrieber

europäische Wetterlage hat sich recht
Ueber Großbritannien liegt ein Hochdrnckge^ ^ ^
westlichen Rußland ein Tiefdruckgebiet
tieft sich leider langsam aber ständig.
daher im Grenzgebiet beider und ist wieder
Bereich der dort wehenden Winde ans weit ^ an»

hü 11  Hi

lichen Richtungen gekommen. Diese -
hohen Norden Europas und sind daher küm", h. >
sich diese Wetterlage durch unangenehmê c) ^
Es ist al)o noch keine Aussicht auf andaueri ^ „iw
Wetter vorhanden. Wir müssen außerdem■v■■■ — 11 — j pp
Tagen mit einzelnen Rcgenfällen rechnen, „oK
Eintritt einer andauernden Regenzeit zunn
wahrscheinlich ist. '

Die Erneuerung der Lose zur ' V k.
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Preußisch- Süddeutschen, 231.
Lotterie hat bis zum 19. Juni er. zu e
zahlung der kleineren Gewinne erfolgt fofor j fr_ _ _ n.im 12, y »„[§)der amtlichen Gewinnlisten, etwa vom "" Mt
die der höheren Gewinne (von 1000  Mt-
8 Tage später.

Die 3. Zusammenkunft der

tjfeS"1
Mäunerabtw, «ne.

Lahn-Dill-Gaues findet ain kommenden Sow
Juni in Bad Ems statt. Die Teilnehmer

Wanderung über,
mitum 8 Uhr am Bahnhof Diez,

nach Laurenburg, Ankunft in Bad Ems „
12.57 Uhr. Von 1.30 bis 2.30 Uhr Turnen J|(

bet* S
n>>kj

ft
Halle, anschließend Besichtigung der Regatta-̂ ,, Ä

Schuh den Telegraphenanlagen. Sej,
schreiben an die Schuldeputationen und -pade" rji Ä
des Bezirks macht die Regierung in ,11113,1! Jä
aufmerksam, daß im vergangenen Jah ^ Ö et
Beschädigungen von Telegraphen- und F „ Achfl.,: ikM
zugenommcn haben. In der Regel sind> ^ bey
und junge Leute, die ohne richtige&3 8 ^ 'üiij ’
weite ihrer Handlungen die Porzellanglocr ^stsl.
ihrer Wurfübungen machen. Die Regwr o D , k
hin, daß die Lehrpersonen
schüler über die Wichtigkeit der den öffeu
dienenden Telegraphenanlagenbelehren
digung der Isolatoren warnen und ausm
solcher Beschädigungen auf Grund des

d-c

werde ich Dir das zum zweiten Mal gestat „
Sie verschwand in der Tür van EiUY -3  ^

Engelbert über eine passende Erwiderungt
Er spitzte die Lippen jmb pfiff leise hiu. . ^ l-̂Melodse des neuesten Gassenhauers vor et

„Das war deutlich!" meinte er, way»
Hinabstieg und langsam die weißen Handschuhe ,

' licht? - Ich für meine Pers°» A  Js.g
ivenig dagegen einzuwenden!" ... seE., A , »

Auch der General stand jetzt bereits .
Uniform und im blinkenden Schmuck)" > e„ y ! i;% iJ

teil Salons, A
der sauren Pflicht einer liebenswürdigenB .. An?
zahlreichen Gäste zu unterziehen, von denen ^
erwartet werden konnten. . , & L

„Meine teuren Angehörigen lassen mm) alt ‘ * * it,
nach wieder recht hübsch im Stich," saü̂ .?
eintrat. „Die Mama ist plötzlich unsichtvaJ (|,l J
ist natürlich noch nicht mit dem Anzieheistl^ ,,'?" ni Wj»fl liiu .i4t.uu / uuu / mu/i iuu  uvui 5 ist
hast Du überhaupt etwas von Lothar gcsc)

„soll ich meines Bruders Hüter 1C1' -"U •>9 '
scheinlich brütet er über einem MordT

sein.der
Ser

iebstahl mit Dietrichen tind BrecheijeN. ...*V» kirt (idLi *
übcl -tw ^err

Kriminaljustiz in die Arme geworfen hah
gut wie unsichtbar geworden." -Wickelt

„Nun, ich werde einen Diener hinausist^
seine gesellschaftlichen Verpflichtungen zu eriu  fr # 1
— auch Dir habe ich noch etwas zu fageu, hevU
hast neulich auf dem Diner bei RochlitzA , " >||;
sehr rasch vergessen, welchen ich Dir geö1

„Einen Wink, Papa? — Ich
Ah, — etwa wegen der kleinen ComtesstV

'1t miint pitt frlifprfifp« ß p̂miffcn _ -ügjliV,AllM

4 i|

wc>p. 7 ! Ä
“ ^„Tu mußt ein schlechtes ®euuffeti„ ^eijj j# /

errätst, was ich meine. Dein n̂achlässtg^ g„ w
die junge Dame streifte in der Tat beinah ■

„Wie genau Du solche Kleinigkeit^ c>
Papa !" meinte Engelbert heiter, indemr
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Wt|̂ vermischte Nachrichten.

mUi lJUnt; Am Sonntag kann Pfarrer Gaul
1"uf eine 50jährige reichgesegnete Amts-

st̂ ^ en. AuZ diesem Anlaß findet ein Fcst-
n„»Û ! m ""ch der Generalsuperintendent■j,pm nn u uuuj ucc vä»eut:tui|uf>et,wueuut.»u.

'■:i V 4 ^blenz sein Erscheinen zugesagt hat.
“"u r!# Jw 'feine' fc'c1' Herrn Spenglermeister Karl Schmidt
^ dum, einer Vorrichtung-zum Setzen
‘ "Sä gm * gl^ bjchluß des Kaiserlichen Patentamtes

°S»' tt 1 ä*o§®nr ^ 2 verliehen. Der erfundene Appa-
jf®«ttent,„.̂ 5*en fê eit erleichtert und beschleunigt, ist
m ,'^ r von großen: praktischem Werte.
^ >l"ni. Das neue Königliche Knrtheater,

'Ischen^^ ^ "gsbaumeister Birt und Jakoby von
\i  r ^tbe’^ Pierung durch die Einser Kurkommission

0 , & gestern abend festlich eröffnet worden.

etz c,

er / î ht unter der Leitung des Direktors
L̂ iet ®le feenet Stadttheater. Zur Eröffnung
^ Ate9jm~? om  dem Direktor selbst verfaßten Fest-
Äiita ."Führung der „Fledermaus" gegeben.

M ,a  Heibt Lfwi , Als das Automobil des Unter-
„ dein Die! l̂ünberäbadE) in die Nähe eines Karussels
K' !i,,̂ Aiün̂ ^iuder standen, geriet der 10  jährige

gst- ,Esbach vor das Auto, das den Kleinen
..ütbtirst-^ llê tötete.

r»^ L «dlun,
"on Wohnhäusern mit 4—8 Zimmer-

die Einführung des Nachttelephon-
!,„ 4 cv 3 Mk. bewilligt. 5

M, .;QtigetQ’rsvVm* ®£e altehrwürdige Mainbrücke,
,jl Sj!11! heut- s »,00 Jahre dem Verkehr über dei: Main

.. , s»^tb sth. ? "y den: Verkehr enthoben worden. Die
se»" i- s^elcnfp sv,tCi^ en  und an ihre Stelle tritt eine groß-
^ ^  Brücke.
tyfi 0*  Utist- b' Juni. Der Fremdenverkehr hatte in-
ßk!̂ >ji"übxjst ôItcJ)en Wetters in diesem Jahre zu

Mi , >lK,,Aerfr°, p,ussen. Dagegen nimmt der AutomobilVch£°Ul,cher Weise 1ifttefi Li -o«Rm ftl,s, wn v)“1)* 0” -uv,vv 0“
[ô j, je îtbaUaa er  um Rhein entlang. Es war wirk
ft" M ^ neû Andernach  geschrieben— eine Land-
tfi'V'S deni'E '"an schon am Pfiirgstmorgen gegen

^te ^ chiafe geweckt wurde unb als etwa 70
,’t ifj t ?1<J0q S öle  Stadt rasten. Den Tag über passier-

'Ach ff?"^ 'n°bile die Stadt.
(tt? ist̂ u- , Das große Sägewerk voi: Emde in

»̂ « lAib qup  - eine  Feuersbrunst zerstört ivorden. Das
1, sechs Gebäuden, die Maschinen und be-

K^ Utg, , " ê,enthielten. Der Schaden ist beträchtlich.
Wie das deutsche Konsulat in
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Der Magistrat bewilligte zur
Bahnhofsbaugelände150000

isußevan^ ^ eise von Jahr zu Jahr zu und

. " »» -cuit uuy ucuijujt ovuujiuui, m
,,, , ... .vein  hiesigen Bürgermeister mitteilte, hat

eil C ^(tenf“tl3l§£'° verstorbene Altenburgerin ihrerDie. iJ witp. "Urg 34nnnn srrwp
'"Digest

-ß̂ Mhbt
!

®ff̂i lWbevSQlu' Auf der Staatsstraße Holzheim
tJS 00 Isolatoren an

r 340000 Mark vermacht.
,V Jur'
gi . —,■uiumiuten UN der elektrischen Fern-

jtt§)"KSJ9?nieitu tt lnt °ütfe und etwa 19 Isolatoren an der
^ürs-O un der Straße Holzheim- Gambach

^ ^ 8en ẑertrümmert. Der Geirdarinerie in Lieh
£ iliiigx̂ Täter Es sind 16- biszu ermitteln,

hen aus Holzheim.
HljizÄ i,z?.E>ite Der Ausschuß der deutschen Turner-
,cl" ,? ^ L^ Stimmen Stuttgart  zum Ort
de"^ D. Men Turnfestes, das 1918 stattfinden

u Heti st,., murt hatten sich noch Köstr, Straßburg
! ii. °us Fest beworben.
\S  erst>Jenenser Skudenken. Die Räumlich-
■EAde cl. uu Jahre 1908 emgeweihlenneuen Uni-

M »lehr"us genügen den gegenwärtigen Bedürs-
" A gen-^ u.?' da die Zahl der immatrikulierten

.̂Nicistst, uartig "uf über 2000 gestiegen ist. Um
,,m'7 Ube schaffen, wird demnächst das alte
!vJfe us,j" dem einige Jahre lang die städtische

dem Eûucht war, wieder in Benutzung ge-
Ueuen Universitälsgebäude werben das

^uglische und die beiden historischen Semi-«ChrwvVlH Ullv uie uciuei
jnn Gebäude verlegt. Die dadurch frei

^ Dtnm̂ kkämpfs im Stadion bei Berlin finden
dies ^ /u Gegenwart des Kaisers statt. Der
^Wichetdunaskämpfe . Es waren bekannt-

!°>u

i»a P"
neuen Universität finden Verwen-

Uch dich ersten" deutschen Armee-'Wetikämpfe, die dieser Woche
im Stadion abgehalten worden sind. Für die Offiziere ist
der moderne Fünfkampf der wertvollste Kampf, weil er die
körperlichen Übungen umfaßt, die den Offizier von Berufs¬
wegen am nächsten liegen: Reiten, Fechten, Pistolenschießen,
Schwimmen und Weitstreckenlauf.

Auf amerikanischenAummelplühen gibt es jetzt eine
neue Volksbelustigung: Sturzflüge für jedermann. Ein
Aeroplan hängt in einem riesigen Gestell an Stricken, die
Passagiere nehmen Platz und werden in dem auf- und ab-
und kopfüber sausenden Apparat gehörig durchgeschüttelt.
Das Publikum ist begeistert, Teufelsrad, das auf dem Kopf
stehende Haus, der „Wackeltopp" und andere Glanzpunkte
der amerikanischen Kultur und veraltet und veraellen.

Schreckensszene auf der Rennbahn. Bei einem
Motorrad-Rennen in Pittsburg ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall. Ein Motor durchbrach die Barriere und fuhr
mit voller Wucht in die Zuschauermenge hinein. Zwei
Menschen wurden getötet, fünfzehn schwer verletzt. Es ent¬
stand eine unbeschreibliche Panik. Ein Unglücksfall gleicher
Art, nur in größerem Umfang, ereignete sich seinerzeit auch
auf einer Berliner Radrennbahn. Ein Schrittmacher-Motor¬
rad sprang über die Barriere, raste in die dichtgedrängte
Menschenmasse hinein und explodierte, mehrere Menschen
verbrannten.

Auf sonderbare Weise versuchte sich in Berlin ein an¬
scheinend Geisteskranker zu ertränken. Er stürzte sich nachts
in das Wasserbecken des Begasbrunnens am Schloßplatz.
Er wurde jedoch von Passanten, die den Vorgang be¬
obachtet hatten, an seinem Vorhaben gehindert. Nunmehr
lief der Mann nach dem Kupfergraben und sprang dort
von neuem ins Wasser. Er ging sofort unter und kam
nicht wieder zum Vorschein.

Eine neue Verwondbarkeik des Luftschiffs. Ein
interessanter Mobilisierungsversuchdurch Alarmierung der
Truppen mittels Lenkballons wurde laut „B. Z." bei Nancy
Lurchgeführt. Den verschiedenen Garnisonen des Bezirks
Nancy wurde der Mobilisierungsbefehl durch den Militär¬
lenkballon„Adjutant Vincenot" von 9 Uhr abends ab über¬
mittelt. Die Truppen brachen aus Nancy und den ver¬
schiedenen anderen Ortschaften um 3 Uhr nachts in der Rich¬
tung nach Effey auf, wo sie vor dem Kommandierenden
General des 20. Armeekorps Fach manövrierten. Der Lenk¬
ballon hat seine Aufgabe tadellos und auf das erfolgreichste
durchgeführt.

Aus den Gerichtsfülen. Überaus traurige Verhält¬
nisse aus dem Theaterleben werden durch den Münchener
Prozetz gegen den „Reuen Weg" enthüllt. Eine Anzahl
weiblicher Zeugen beeideten, daß der Direktor Schrumpf, der
Kläger, Angriffe auf ihre weibliche Ehre in ganz brutaler
Weise verübt habe. Auf die Frage des Vorsitzenden, warum
sie solche Dinge geduldet hätten, erwiderte eine Zeugin:
„Es ging ums vrok, man muhke schweigen und ruhig
sein." — Eine köstliche Schilderung vom Raube der„Mona
Lisa" gab im Mailänder Prozeff gegen Veruggio der
Dieb: „Ich nahm die Mona Lisa ganz ruhig aus dem
Rahmen heraus und ging unbefangen davon. Die Idee des
Diebstahls kam mir während meiner Tätigkeit im Louvre,
als ich merkte, daß alle italienische Bilder des Louvre aus
Italien geraubt worden waren." Der Dieb hat da nicht
ganz unrecht, besonders Napoleon 1. hatte die italienischen
Gemäldesainmlungen stärk geplündert-

tzstzLe Kachrichte«.
Berlin, 6. Juni . Die Vermählung des Staats¬

sekretärsv. Jagow mit der Gräfin Luitgarde von Solms-
Laubach wird am 18. Juni auf Schloß Arnsburg in Ober-
hessen gefeiert werden. — Der verstorbene frühere Schau¬
spieler Landvogt hat der Stadt 60000 Mk. zu einer Stif¬
tung vermacht, aus deren Einkünften kranken, gebrechlichen
oder durch Alter geiverbsunfähigen Krankenpsiegerinnen
und zwar Privatschwestern, die keine Fürsorge als Mit¬
glieder von Schwesterverbänden genießen, unterstützt wer¬
den sollen.

München, 6. Juni . Zur Lohimusbesserung der städ¬
tischen Arbeiter hat der Magistrat 154000 Mk. bewilligt.

Wien, 6. Juni . Die „Albanische Korrespondenz"
meldet aus Dnrazzo: Nach Verhängung des Belagerungs¬
zustandes über die Stadt brach unter den hier lebenden
Italienern eine Panik aus. Sie ergriffen sämtlich die Flucht.

Wien, 6. Juni . Der Banernbursche Towzic der in
Großhöflen-Oedenburg in Ungarn sich auf dem Kirchturm
verbarrikadiert hat und von dort die Menge mit Schüssen
begrüßt, hat bereits 14 Personen verwundet, von denen vier

i '»i Und nie»,an
mt die Venus von Milo ent-

uud niemand wird im Ernste bestreiten

1,1 g ^ uheiten, mein lieber Engelbert, und ich
cv*. daß es mir lieb wäre.^Uen, Tage an,

L §!esfo! r?e diesmal von einer etwas ernsteren
.. t in Üieih,,, eiu  u >mht kaum noch ein Geheimnis

y ĝen„ach unten und oben, die bei seiner0J 1 sSftpJ«ntta! pcnibei-cin nnvermeidtich waren, ihn
i!*iiS > i lieber6̂ gemacht haben, und daß er das.Lver hxû mnrnD„ ,„„„ n nur

|Ul ,ÜUie' uas  Seineis eines* tr Ute  als morgen verließe, wenn nr
P 'l> d. ^ spr̂ Armeekorps frei wäre, das Sei.
ä Vi'ein Uiiev, ■• ■ Darüber aber, daß kein anderer

Ptll'yi Hu iU uudliche Arbeiter und der ausgezeichnete
°̂ etĥ odr auf dem Ministersessel werden wird,

c£.y

sie CÖ' ftiUnj° Air J
:%n,

in allen MnSkeli: reckte. „Es ist
un jenem Tage nicht recht gefiel. Sie

Achten
«I V,
&  tz> ehte

Kreisen längst nicht mehr der geringste

„ [£cb auf dem Absatz herum und schnitt
oes Entsetzens.

) \v tfteiqeI0,f.f Q'3a?— Schauderhaft !"
VG ^ tei, metne Hoffnimge» gar nicht

Rivals sbin könnte, müßtest Du eir ““v'- |itlt ‘Will«, mutjlCH‘JJU einem
l»e. im: 'er1I-£)eu  Rang ablanfen, die ihr Ävß-

^»0°,, es besser zu steiierii bersichen ls Du."
Wef,,,, darauf ankäme! — Ich wollte ihnen

't w1. zwg? ^ud sie doch noch alle mit einander
»nh?eben»uh L „

"in estuch&. eine recht lange, schlagen. "Aber
, Us ben̂ ^ "'Ucht, Papa, mich als girrenden

iS » 8 SUttt 2:äuBl̂en  stulzieren zu sehen,U--. Vle „ e°Ates,/.-^ oh» mit Vergnügen gehorsam sein.
M >"h ZE Hainried auf Tod und Leben die Cour
’^ ’ die beiden Rochlitz darüber grün und

^Fortsetzung fotzt.)

Vermischtes.
Arkeil km Meinekdsprozetz Brumm-Seldeneck. In

dem Berliner Meineidsprozeß wurde der Hauptangeklagtc,
Oberleutnanta. D. Brumm-Seldeneck, der bekanntlich flüch¬
tig geworden ist, wegen wiffentlichenMeineides zu einem
Iahr und neun Monaten Gefängnis verurteilt, der
zweite Angeklagte, Stuckateur Weide, erhielt wegen fahr¬
lässigen Falschetdes9 Monate Gefängnis, Architekt Klemke
wurde freigesprochen.

Ein Kant- Mausoleum wird in Königsberg geplant.
Die Stadt wollte die Gebeine des großen Philosophen aus
der gegenwärtigen Grabstätte, einem unschönen, verfallenden
Gebäude, in die Gruft des Domes überführen. Jetzt hat
sich jedoch ein Arbeitsausschuß gebildet, der ein Kant-Mauso¬
leum errichten will.

Das kalte Wetter, eine Folge der nordwestlichen
Winde, die noch eine Weile andauern dürsten, hat im Harz
und im Riesengebirge bei einer Temperatur unter Null zu
neuen Schneefällen geführt. In Pommern und Ostpreußen
gingen schwere Hagelschläge nieder.

Ein Ostpreutzen-Alk? Die „Berl. N. N." lassen sich
von einem neuen klugen Hund berichten, der Hündin Ammt
eines Gärtners aus Klein-Oletzko in Ostpreußen. Ammi
kann nämlich nicht nur die Worte „Ammt Hunger, Ammi
haben" klar und deutlich sprechen, sie hat auch ihrem Herrn,
der ein leidenschaftlicher Kartenspieler ist, oft als Partner
im „Sechsundsechzig" dienen müssen und sich dieser Aufgabe
mit überaschender Geschicklichkeit unterzogen. Ihre Sicher¬
heit im Spiel geht soweit, daß sie sich neulich, als sie mit
ihrem Herrn in der Redaktion der „Oletzkoer Zeitung" einen
Besuch machte, durch die zahlreichen„Kiebitze" nicht beirren
ließ und das Spiel sogar gewann, trotzdem man ihr gehörig
auf die „Finger" sah. — Das ist schon möglich. Aber —
wie sagt der brave Köter „Zwanzig" und „Vierzig" an?
Oder ist das Ganze etwa eine Ulkerei, ausgebrütet bei
einem ostvreußiscken Groak?

gestorben sind. Weiter wird gemeldet, der Wahnsinnige
habe zwei Gewehre und eine Pistole zur Verfügung. 50
Gendarmen umstehen den Turm. Auch die Feuerwehr
der umliegenden Dörfer ist reklamiert worden. Nach jeden:
Schuß, den die Belagerer auf den Wahnsinnigen abgeben,
läutet er, womit er anzeigt, daß er nicht getroffen worden
ist. Die Bevölkerung ist von einer Panik ergriffen worden.

London. 6. Juni . Die Damen, die gestern in den:
Thronsaal die aufsehenerregendeStörung verursacht hatten,
sind die beiden Schwestern Mary und Ellenor Blomfield,
die mit ihrer Mutter geladen waren. Es iverden keine
weiteren Schritte gegen sie unternommen werden. Die
Familie selbst ist in größter Entrüstung über den Vorfall.

Londoi : , 6. Juni . Der ehemalige Präsident Roose-
velt ist gestern in Plymouth angekommen und sofort nach
Cherbourg weitergereist. Er ivar von seiner Tochter und
voi: seinen: Neffe,: begleitet. Roosevelt lehnte es ab, sich
über die amerikanische Politik u>:d feine brasilianische Reise
ausfragen zu lassen.

Standesamls-Uachrichlen
(für dei: Monat Mai.)

Weilburg.  Geburten 8, Aufgebote3, Eheschließungen 3,
Sterbefälle 5.

Odersbach.  Geburten 0, Aufgebote0, Eheschließungen
2, Sterbefälle 0.

Kirschhofen.  Geburten 1, Aufgebote0, Eheschließungen
0, Sterbefälle 1.

Waldhausen.  Geburten 0, Aufgebotene0, Eheschlie¬
ßungen 0, Steroefälle 1.

Ahausen.  Geburten 1, Aufgebote0, Eheschließungen2,
Sterbefälle 1.

OeffeMichKr MetirMssA«
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussagefür Sonntag, den 7. Juni 1914.
Meist wolkig, zeitweise auch trübe, einzelne Regen¬

fälle bei kühlen östlichen bis nordöstlichen Winden.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 15"
Niedrigste „ heute 6"
Niederschlagshöhe 1 wm
Lahnpegel 1,44 m

Vaterländischer Frauen-Verein und
Männer-Verein vom Roten Kreuz.

Gemeinsaine Vorstands - Sitzung Mittwoch , den
10. ds. MtS.» nachmittags4'/z Uhr in: „Deutschen
Haus ".

Rote KrkUj-Snlnmlung 1914.
Die jungen Damen Weilburgs, ivelche sich bei der

an: 21. Juni stattfind enden Sammlui:g für das Rote Kreuz
in den Dienst der guten Sache stellen und durch Verkauf
voi: Postkarte.:, Rote Kreuz-Fähnchen und Eicheimbzeichen
auf dei: Straßen der Stadt und bei dem K o i: z er t in:
Schloßgarten ai: der Sammlung beteiligen wollen, bitten
wir, sich Mittwoch , den 10. d. Mts ., nachmittags
5 Uhr, im Hotel„Deutsches Haus" melden zu wollen.

De>: Schülerinnen der obere,: Klassen der höheren
Töchterschule ist die Teilnahme an der Saii:„:lu>:g von
der Vorsteherin gütigst gestattet worden.

Die Vorstände der Vereine vom Roten Kreuz:
Frau Grü.:schlag, Frl . von Hobe, Frau Karthaus, Frau
Krumhaar, Frau Lex, Frau von Marschall, Frau Walter.
Brinkmann, Cramer, Dreyfus, Fernau, Gropins, Jonas,

Karthaus, Krummhaar, Lex, Reifenberg, Zipper.

Gemkiudkftkilcrhkliclißc
Nachweisung zur Gemeindesteuerliste
vorrätig bei _ A Cramer.

iadapolam-
Stickerei

Meter 25 Pfg.
in Coupons von 9 meter.

Gebr.
C.&J.Dienstbach

Limburgerstr . 6.

3'0ts 5 Mark
tgl. Nebenverdienst durch häus
liche Schreibarbeit.

6 . Hönicke, Nowawes,
Wallstr. 59.

Blan-leinene
Jackenn. Hosen

Weißbinder-
j Anzüge
Gbr. <L &). Dienstbach

Inh .: Hrch. Christmann.

Original-
Zeiden-wolle

unübertroffene Weichheit
und

Mlltlldor-
Sterunwllf

nicht einlaufend, nicht filzend
in allen Farben

Gebe.
C. &I . Dienstbach

Iagdanzüge
Iagdjoppen

erhalten Sie bei
Otto Feldhausen

Schneiderm. Schwaneng. 12.

Ausgekämmte
Haare

kauft zu den höchsten Preisen
W. Weber, Friseur.



ür Stotternde!
Trotzdem ich schon mehrere Male in Weilburg Sprechstunden abgehalten habe

laufen ficuibtg noch Anfragen bei mir ein, worin ich um briefliche Auskunft über meine
Methode gebeten werde. Ich habe mich deshalb entschlossen, am Freitag , den 12.
ds. Mts., von 11—1 und 2—7 Uhr im Hotel „Deutsches Haus ",
Neugasse Nr. 8 nochmals Sprechstunden abzuhalten. Ich bitte alle Leidenden sich
vertrauensvoll an mich zu wende». Jeder Stotterer kann sich mit Hilfe meiner sehr ein¬
fachen Methode dnrch Selbstunterricht in kurzer Zeit vom Stottern befreien(ohne Medikamente).
Bei Kindern kann das Uebel von den Eltern befreit werden. (Es ist nicht notwendig,
daß Kinder zur Sprechstunde mitgebracht werden.) Viele Tausend Leidende haben sich
in kurzer Zeit mit meiner Methode selbst geheilt.

Vor einiger Zeit schrieb mir ein Pädagoge „Ihre Methode inüßte einen Ruhmes-
uitd Siegeszug durch die Welt machen". Im letzten Jahre gingen über 500 Dank-
sagebriefe bei mir ein. Eine große Anzahl Original- Danksagebriefe liegen in der
Sprechstunde zur gefl. Einsicht aus. Praktische Aerzte und Lehrer, die zur Zeit selbst
Stotternde heilen, sind zuerst von mir vom Stottern befreit. (Manche hatten vorher
bis zu 8 Anstalten ohne den gewünschten Erfolg besucht.) Diesbezügliche Original-
Zeugnisse stehen zur Verfügung. Früher war ich selbst sehr starker Stotterer und habe
mich, nach vielen erfolglosen Kuren in den besten Anstalten, selbst vom Stottern be¬
freit. Die Auskunfterteilung nimmt für jeden Besucher nur etwa 10  Minuten in An¬
spruch. Meine Methode ist der billigste und weit einfachste Weg zur sicheren und
gründlichen Beseitigung des Stotterübels. Für die Auskunftserteilungist nur eine
Gebühr von 1 Mark zu entrichten.
Internationale Sprachheil -Anstalt Hannover.
Friesenstrasse 33 . — Fernsprecher Nr. 5371.

Dir. Warnecke.

Aus Gründen der Sparsamkeit
sollte jede Hausfrau einen Versuch mit dem einzig dastehenden

! ' rlllia
machen. Stoffe und Farben erstehen wie neu aus der

Frima-Reinigung,

Vorrätig in allen Drogerien.

Nöchin
nicht unter 20  Jahren , zum
15. Juni oder 1. Juli nach
Wiesbaden gesucht. Die¬
selbem. gut bürgerlich kochen
können und gute Zeugnisse
besitzen. Hausmädchen vor¬
handen.

Angcb. m. Lohnanspruch u.
Zeugnisabschriften oder per¬
sönliche Vorstellung bei Frau
Hauptmann Lemelfen in
Langcnschwalbach,  Villa
Friedeck.

Wegen Erkrankung nreiirer
Köchin suche ich baldmög¬
lichst eine

Köchin,
die die bürgerliche Küche gut
versteht und in feiner Küche
erfahren ist.
Frau Hofmarschallv. Hohenhorst

Königstein im Taunus.
(Näheres bei Frau Hofpr.

Scheerer.)

Ein sauberes

Mädchen
oder Monatmädchen , wel¬
ches schon gedient hat, bei
gutem Lohn zum 15. d. Mts.

j gesucht.
Von wein sagt d. Exped.

„Schlotz-Hof"
empfiehlt

Rulmkacher Pelzkräu
Vielfach prämiiert. Aerztlich
empfohlen. Stets frisch im
Anstichu. in Flaschen. Wo
noch nicht eingeführt iverden
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale Wiesbaden,

Taunusstraße 22.

Bäckerei-Verpachtung.
Meine gut gehende Bäckerei . Limburgerstraste

Nr . 15, ist vom1. Augustd. Js . ab anderweit 311 ver¬
pachten.

Wettburg, den3. Juni 1914.
Adolf May.

Aßg.Ortskr««dk>kllseWkiIbilrg.
Sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden da-

rauf aufmerksam gemacht, daß in Weilnriiuster bis
zum 1. Oktober d. Js . an sämtlichen ersten Montagen
in den Monaten, und zwar am:

OGK -K 'KKHMKKKKKM
Tameugesaugvereiu.

Unterljaltnngsabend
Sonntag , den 7. Juni , abends 71/2 Uhr

im „Weltbürger Saalbau"
unter solistischer Mitwirkung bewährter Vereinsmitglieder.

Num. Platz 1 Mk ., unnum. 50 Pfg., Schülerkarte
30 Pfg.

8. Juni,
6. Juli.
3. August,
7. September

nachmittags von 2—6 Uhr in dem Bürgermeistereigebäude
ein Beamter anwesend ist, um Kassengeschäfte zu erledigen.
Jeder, der mit der Kasse Geschäfte abzuwickeln hat, kann
diese dort besorgen.

Weilburg , den 18. Mai 1914.
_ Der Vorstand.

Arbeitsvergebung.
Zur Herstellung einer Ortsstraße werden nächsten

Montag , den 8. Juni d. Js ., nachmittags i/,2 Uhr
auf der Bürgermeisterei in Odersbach vergeben:

Die Lieferung von 194 cbm Gestücksteine, 86  cbm
Klcinschlag, 22  cbm Kies, 32 cbm Pflastersteine,
39 cbm Pflastersand, 388 lfd. m Bordsteine, 11  lfd.
m Zementrohre, 30 cm l. W. einschl. 2 schräger
©tirnftücfe, 76 lfd. m Tonrohre 20  cm l. W. einschl.
2 Abzweige 15 cm.

Das Anfertigen von 776 qm Gestück, 194 lfd. m
Wegeplanum, 194 qm Rinnenpflaster, 10  cbm Mauer-
incrp, das Setzen von 388 lfd. m Bordsteine und
das Verlegen der Zement- und Tonrohre.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Odersbach, den3. Juni 1914.

_ Der Bürgermeister.

Fliegenfänger
4 Stück 10 Pfg.

empfiehlt August Bernhardt,
Inh . : G. Weidner.

Eisschränke
liefert Eisenhandlung Zilliken.

NnW-Derm Stzupdch.
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Sonntag , den 7. Juni 1914, nachmittags2
Uhr findet im Saale des Herrn Gastwirts Klein  dahiereine

außerordentliche Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
Aenderung der Geschäftsordnung und zwar Ein¬
führung bestimmter Kassenstunden.

Schupbach, den 28. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Anfsichtsrat.

Will). Klein.

Benfef"
WM" unter Garantie

Sensenschoner, Sensen-Ambosse,
Sicheln, Wetzsteine, Dängelhämmer

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

Gmimksuf. Oimförji. Mmnliktg.
Sonnabend , den 13. Juni d. Js . wird die dies¬

jährige Grasnutznng von den Wiesen am Seeweiher
j und zwischen den Seehecken verkauft. Zusammenkunft9
1 Uhr an der 1. Seemühle.

k>t

tyVe -iWuzcj;

■J

Akte«Grandiose Komödie in 3

Zu zahlreichem Besuch ladet erg

Die D.re ;
O Weigl"'

vorbeAendernngen im Programm

Mc« jne Grlgkmlmli!«̂
iiach«̂ -̂Sonutag , den 14. Juni 'K

findet im Lokale des „Wettburger -V Lbsj«

außerordentliche AusfEA^
statt, zu welcher die Ausschußmitglieder .jj m,

Tag esordnung- ^,3  s
Beschlußfassung und (Abänderung
60, Absatz1 der Satzung. 1

Weilburg , den5. Juni 191^

Kiiligffkl-
Hiinftlpüiigt

mit und ohne Fedcrstellung
auch mit Jätcvorrichtnng

empfiehlt

Louis Becker,
Eisenhandlung.

, um u. ^ um M
Der Vorsitzende:

0

Für 10. Juni properes,
freundliches

Hausmädchen
welches auch serviert, bei ho¬
hem Verdienst gesucht.

Näheres in der Exped.

Mein in der Gartenstraße
gelegenes

Wohnhaus
mit Garten ist unter gün¬
stige» Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Philipp Schäfer.
Spielkarten

empfiehlt A. Cramer.

K

pfiehlt

Bravem

bei _
gesucht

0 $ ,

Kleine

i m i

5lpollo-
weilburgLimburgerstr. 6.

hochmoderne Lichtsp̂^' ^
1Angenehmer Familienaufenthalt. Unterhalte« '

Eintritt zu jeder
,U >>pSonntag, den 7. Juni 1914 von 3-

Montag, „ 8, „ „ „ 8" 11

1. Bretanische Landschaften. Maleriscĥ̂

2. Künstlertruppe Malaros. Vorzüglicher-l

Ei» Kuß mit
Lustspiel.

4. Christians Brautwerbungen. Posse
5. In einem japanischen Garten.

Fritzchen als Detek̂'
Große komische &tc"e' „j*

7. Des Indianers Liebe. Ergreifendê ^



Illustriertes belletristisches Unterhaltungsblatt.

Sie in der Nähe waren . Uebrigens , wie
dem bewußten Prozeß zwischen Ihnen und

|r der er noch immer ?" — „Gewiß," nickte Erich.
^ jetzt wenigstens ein romantisches Ende

4 Der Erb streit . •*—-
m. 'u 'o c i'cooeue uuu ^uiug ?ö ee
&tih tQttb en  ,
% *t ein„ 'i ^enn die Kleine, Erich?" sragte der Arzt,

k ^irfT̂ütftpn Becher Whisky mit Soda , sein Lieblings-

Novelle von  Horaz Beer.  Uebersetzt von A.  Geisel. (Nachdruck verbalen.)

& spricht,
e,5)(r?1.- ?e>s er wußte, und Doktor Gordon meinte

Ete^ kafe das Rifs kräftig genug war , um die
L -■̂ (Ücf ? .tn9 jährlicher Rente zu tragen , und ein noch

ItiljW Oer Arzt, sich vergnügt die Hände reibend.
Doktor ?" fragte Erich verblüfft.

?0kk>sisch kann doch nicht weiter . .... ..
' Nn^ 01' ^ eben gerettet hat , prozessieren," erklärteVC * kühl?SS 'l äu
loolit ei >8te

„Ich wüßte nicht, was die beiden Sachen

wohl auch Miß Chesters erstes Wort , als sie vorhin auf einen
Augenblick zur Besinnung kann Erich Alton ?" bemerkte der
Arzt gleichmütig. — „Unsinn," rief Erich errötend , „da müssen
Sie sich verhört haben, Doktor."

„Fragen Sie nur Ihre Schwester, Erich, wenn Sie mir 's
nicht glauben, " versetzte Doktor Gordon gelassen, und fuhr dann
ernstlich fort : „Seien Sie nicht töricht, Erich, und stoßen Sie
die Hand des Schicksals nicht zurück, wenn's soweit kommen
sollte! Der ehrliche Stolz hat gewiß seine Berechtigung, aber
es gibt auch Fälle, in welchen es geboten erscheint, besagten
Stolz in die Tasche zu stecken, das dürfen Sie mir glauben.
Adieu für jetzt und nichts für ungut , Erich, wenn mein offenes
Wort einen wunden Punkt berührt haben sollte!"

Der Doktor war längst wieder fortgefahren , aber Erich
stand noch immer am Fenster und blickte seinem Wagen nach.

,Ob er sich wirk¬
lich nicht verhört
hat ?" murmelte
er dabei vor sich
hin ; „ich würde
mich hüten , Ma-
bel zu fragen,
denn — nein, ob
ich Miß Chester
aus dem Wasser

gezogen habe
oder nicht, der
Prozeß muß sei¬
nen Fortgang
nehmen."

xdüich
Das schwere Eisenbahnunglück in Hessen.

'Uf der Station Niedersaulheim bei Mainz ereignete sich anfang Mai ein folgenschweres Eisenbahn,
"" glück durch den Zusammenstoß zweier Züge, deren Lokomotiven mit furchtbarer Gewalt auf¬
wander prallten . Die Personenwagen wurden den Abhang hinab geworfen und zum großen Teil

vollständig zerstört . Unser Bild zeigt den völlig zertrümmerten Personenwagen 4. Klasse.

Während der
nächsten Tage
pilgerte alles,
was sich zur „Ge¬
sellschaft" rech¬
nete, nach Wan-
leigh-Haus , um
sich uach Miß
Chesters Befin-
den zu erkundi¬
gen.„Wie schreck,
lief)1 Sie hätte
ertrinken können
— welch ein?
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@Iucf, daß Herr Alton gerade herausfuhr ! Welch ein Verlust
für uns alle, — ein so reizendes Geschöpf und wie romantisch,
daß gerade Herr Alton, der Feind der Chesters, sie retten durfte ."

So schwirrten die Bemerkungen durcheinander, Madel
horte alles geduldig an und sagte kaum ein Wort dazu, wäh-
lend Erich die Flucht ergriff , sobald ein Besuch erschien. Adele
Morden und Sara waren noch am Abend des Unglückstages
auf Mabels Benachrichtigung hin in Wanleigh erschienen!
Adele hatte geweint und erklärt , sie werde sofort „Tante Fer-
rers " von dem Unfall verständigen, was Mary Chester dringend
verbot mit dem liebenswürdigen Bemerken: „sie wolle von der
alten Schachtel nicht gequält werden," worauf Adele seufzend
versprach, zu schweigen und sich dann entfernte , während Sara
zur Pflege ihrer jungen Herrin dableiben durfte.

„Sie beide waren und sind unendlich gut gegen mich,"
murmelte Mary Chester, während Erich Alton sie sorgsam die
Treppe hinaötrug und sie unten im warmen Sonnenschein auf
eine mit Kissen, und Decken versehene Gartenbank legte. Jetzt
stopfte er die Reisedecke zu beiden Seiten fest ein und meinte
gleichmütig: „So wirds gut sein."

. „Sehr gut," nickte Mary , die heute zum ersten Male ins
Freie durfte , vergnügt , und dann wiederholte sie: „Wie gut
Sie gegen mich sind."

„lieber die Bucht und zurück? Aber das ist „m1
halbe Meile, Miß Chester," ries Erich erstaunt - '■,„
eine brillante Schwimmerin sein, uni das zu wag ' J

„Das bin ich auch, Herr Alton, aber Sie baln" ß
wie es ausging, " murmelte Mary , den Kopf hauö
löllig erschöpft, als ich das kleine Riff erreichte, >
ich einen Krampf in den Beinen — o es WM^ ftrii^sah den sicheren Tod vor Augen, als ich dort m de ^
Wasser hing, und dann sah ich Ihr Boot um 1
und hatte neue Hoffnung gewonnen, ohne doch
Wasser hing, und dann sah ich Ihr Boot um ,

hne dochw» iUjtii1f
halten zu können — ich will's meinem schlimmstM̂^ sgii^
wünschen, die Sekunden zu durchleben, die nur e >
schienen in ihrer hoffnungslosen Verzweiflung' „
Chester mit leisem Schauder, „es war fürchterlich- . fil

Mitleidig blickte Erich auf das bleiche Gest >^  et
doch noch recht matt und elend aus . Und vorhin, ^ ihr-
seine starken Arme genommen, hatte er gefuhu,
klopfte - vermutlich kränkte es sie, daß der
berührte ? ^

Erich Alton war iin allgemeinen ein kluger r
rasch begriff, allein in diesem besonderen Fall ??
ein Stümper , der nicht entfernt -erriet , weshaw ^ ^
so hastig klopfte. Sehr zur Unzeit natürlich l jiii n
fallen, daß der unglückliche Schwimmanzug, {V ,

Sommer am Strande voneC
Sensation gemacht hatte, „c gc|U
das Kostüm war, welche-' ßÄ&JJ
haben würde, uni sichw ^ i#
oder eineni anderen Herr> ^
lassen! , tzeirkf'Ä

Was mußte er von rm
Als sie jetzt ferne Blrw- ' „

auf ihrem Gesicht ruhe» ,
Mary all ihren irf CW
sagte leise: „Nicht wahn ff'
L>re verzeihen mir all \\f
artigen Worte, die ich 1 r
vorgestoßen, damals am o ha j>
später im Pfarrgarten-
die ganze Zeit über E ß>'
drückt, und als Sie und i«
mtf nanp  rt mtrh waren , •

ehrlich geschämt."
„Das war sehr Über
,, ^ -Uv IUUL ICV*. ,v ftdWW'

Chester," versetzte Ernb ,
selbst war auch kein Eng^

?>!W

pie

fls
k [
fei
*ii

Itiuu iuul  uiiuj in » - v#m
ittut, und so weit
habe ich mich nach .f ’f/Lne ä
Und was unsere bescheA ^ V
für Sie betrifft , fo

%

js

Der Neubau des König !. Polizei - Präsidiums in Koble
fertiggestellt wurde und demnächst bezogen

n z , der kürzlichwird.

„Pah , — es ist doch nur selbstverständlich, daß Mabel nach
besten Kräften für unsere Patientin sorgt," sagte Erich ab¬
wehrend.

„Ich sprach eben nicht von Miß Mabel , — ich sprach von
Ihnen , Herr Alton und davon, daß Sie mir das Leben gerettet
haben," erklärte Mary ernst.

„Behüte Gott , — das tat Doktor Gordon — ich war nur
das Werkzeug, welches Sie aus dem Wasser ziehen durfte , da¬
mit er Sie retten konnte," rief Erich lebhaft ; „da wir aber doch
gerade von der Sache sprechen, sagen Sie mir vielleicht, auf
welche Weise Sie in jene fatale Situation gerieten. Miß
Chester?"

„Ach ich wollte zum Spaß über die Bucht und wieder zurück
schwimmen," erklärte Mary halb beschämt.

Hut
ab

vor der vorzüglichen Wirkung
der allein echten

Steckenpferd-Teersdiwefel-Seite
von Bergmann»Co, Badeten!.

Sie ist unbedingt eine der besten
Seifen gegen Hautunreintgkeiten,

§autausschläge, wie Mitesser,innen, Blütchen, Hautrüte usw.
a Stück bO Pf . Ferner macht der
Cream „ Dada “ (Lilienmilch -Cream)
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich . Tube 50 Pf.,

überall zu haben.

ritr ote DeirtTTi, ' wir <«/
selbstverständlich, _ ”
taten , was in unfern K JsaN- $
das hätten wir für_  jede -uu » ijutAeu uni i

„Hni — und so meinen Sic also wirklich, jr
zeß müsse seinen Gang weitergehen, obgleich „ist

%

%

mu||c |ciucu vü/uuy au cwcLycLjeu, fnlfl 11 V,
gerettet haben, Herr Alton ?" fragte Mary lang'

„Ich bitte Sie inständigst, Miß Chester, d?n
welchen ich 5«lmen leisten durfte nicht willkürlich . n/i v .jsswelchen ich Ihnen leisten durfte , nicht wiltkürliatẑ pho ^

tTSrr rrrtr 2itm SUnrtnmih 21» rtphmpn UlH ])1‘ j .| 1‘!,

iS
Si
%

oder ihn gar zum Vorwand zu nehmen, uin ves J . tfPjK
zesses „mildere Saiten " aufzuziehen," sagte e fA Ä
Anflug von Hochmut. „Ihre Ansichten, dw. ^ st i'A^

Ai

Ufer des Wren, wie ini Rektorat äußerten , si'^ Wil
gegenwärtig , und es würde mich beleidigen, w A f t
Ansichten jetzt plötzlich— ändern ."

„Ach Gott — Sie sind zehnmal grausamer ^ |L
Herr Alton," rief Mary verzweifelt ; „ich fü ra
Tag hinein und nun —"

Otto WettersTrauer
Größtes Spezialhaus für schwarze ^

Berlin W . — Oexr. 1872. — Mohren »’
kann jede Dame, welche farbig gekleidet^ ^ .in vollständiger Trauerkleidung

Besuchs -,Gesellschafts - u.Einsegn
Kostüme, Mäntel, Kleiderröcke , Blu seJ

Mäßige and feste Preise . =



179 •—

'• ^ iutipe llc£) letzt nur ein, Miß Chester,
iinfi st., "then gelassen, „von Ihrem Sta^
len e durchaus im Recht! Und wen!

Vh ’ÄiPHr tvissen, daß wir auch, abgesehen von dem
V st DstLr? Md ! "' ""s M ?fter

x7 lurtoe sm»t [lU) letzt n
!?C "̂d finh st!?bchen gelassen,

9' *‘le nb®P le  durchaus im Recht!
wissen, daß wir

unterbrach
von Ihrem Standpunkt aus

Und wenn es Sie be-

Und nun werde ich Sie wieder hinauf-
toortS'? 1« — Mabel winkt zum Zeichen, daß der Tee

Äkn ^lihr̂ - en Arm um Mary legend, trug Erich sie ins
ik i folgte ^ ura, mit Kissen und Decken beladen, den

'̂ feinbe" - un Madels zierlichem Teetisch plauderten
m 10 tzeiter und vertraulich, wie alte Bekannte.

il%f BCkwn„ n war heute zum letztenmal dagewesen und7. l1' gestattet, gegen Abend nach Chesterton heim-
ên  lein w^ lnsall waren acht Tage verstrichen; Mary
ver̂ ^^ ^u.^ agen von früh bis spät draußen in dem

-ms -aen fnr, altertümlichen Garten gewesen, und
- l>td!,hatten;rGn  Wieder frisch und rosig aus . Mabel und ihr

"echte . dr i» oft wie möglich Gesellschaft geleistet, und
ihr zi-wrsem Kuminer daran , daß sie fortan nur auf

Ho*rî mte i 5 leeres Geplauder angewiesen sein würde.
N LLHe sicĥ 5?dezu für Mabel und tvas Erich Alton betraf,
^i»j!stchngZi„z lg klar darüber , daß sie ihn liebte und leider
«itzvslchter, ^ lrebte! Das war die natürliche Folge dieses
?f!)en?tetl  kön>, weitds, und wenn der Großvater Chester

on, wie seine pflichtvergessene Enkelin sein Vor-
Nte S «„im ch lvürde er sich, uin einen Gemeinplatz zu ge-

herumgedreht haben". Am Nachmittag
Hs!x letzten Male mit den Geschwistern den Tee

"Uch jehf öem  großen Ahornbaum getrunken, und hier
»°ch mit Erich, während Mabel ins Haus ge-

^ ik,̂ Gar,„! Griefe zu schreiben. Jetzt erschien ein Reit-
h ^ l,nb bs  Ceich sprang auf und entfernte sich hastig
!Ä-7d >i lchwn Mary , als sei er verlegen geworden, als

sie sô men war. Miß Chesters Blicke folgten den
[/itfivet Ste ffi 'Ve hw Stallungen betreten und gleich darauf
nj ; !' ctoni ' ^ t zwei Pferde heraus auf den Hof, während

eüie zuschlug und dann nach Mabel rief. Jetzt
"epÂ ^ llufen hinab und näherte sich den Pferden —

1 den Hals des hübschen Braunen und strei-
Nte| Wette sn^ zärtlich seine Nase an ihrer Schulter rieb,
st Sj-Me Schwester einige Worte zu, sie nickte, strei-

.Nochmals und kehrte dann ins Haus zurück;
^ Kjlstlor hj„fl^ llte sich mit den Pferden , Erich schloß das

nrer ihm und schritt dann langsam wieder in
UPkr

Uenwi' . lragte Mary lebhaft, „bitte halten Sie mich
7 aber ich möchte gern wissen, wohin Ihre

Dch' cvf)cn?"
M'ß Chester — er hat sie gekauft."

,s \: l’< ü)iii Vi oie andere Pferde kaufen ? "
.£ • Sa Chester — ich brauche keine Pferde mehr."

v dav̂ ^wll das heißen?" rief Mary bestürzt.
i,;,% r’i ^ tnerif 11? "6land sehr bald verlasse, Miß Chester,

Nd , sä oder Australien eine Existenz zu gründen
.»g lan,,-. " r̂ nicht der geeignete Platz für einen rui-

^ aus Ĵhrein Heim, wie aus Ĵhrem Vater-

k eJcf) \f ‘ nichf mv .
Site î N'en i,' ~lIB> Chester," antlvortete Alton sanft;
Q’en.«°et  dersistOsls sagte, ist der Prozeß noch das gering-

.ch>̂ üedencn tlebel, die mich bedrängen und
fitd^ toofr15 lvolle

ii!f beJi0?,cB sagen, Herr Alton, daß der dumme,
™h “ ,nu § Ihrem Heim, wie aus Ihrem Vater-

^>ef Mary erschreckt und mit Tränen in den

ein ni >^var so bald als möglich; jeder Acker, ja
ausp̂ der Baum sind verpfändet, so daß ich'-•ML. ^ KJUUHt |UIU ULL4J|UUUU., ]ü u

H b l ober •et0enem ®runö  und Boden stehe.
c''et Prozeß nicht gewesen wäre, stünde

^ Sre , nicht wahr ?"

, y » fortgeheneiTirii. t,„ is

nur

cs

„Vielleicht — vielleicht auch nicht, aber — ah, da kommt
Miß Morden Sie abzuholen."

Sichtlich erleichtert, das Gespräch beenden zu können, eilte
Erich zur Einfahrt , welche der kleine Stallbursche weit aufge¬
rissen hatte, damit der Wagen von Chesterton hereinfahren
konnte.

Als es ans Abschiednehmen ging, hing Mary unter heißen
Tränen an Mabels Hals . „Tausend Dank für all Ihre Güte,"

Das neue Tillh - Denkmal für Rain am Lech
ist eine Schöpfung des Bildhauers Anton Kaindl , München. Bei
Rain am Lech fand bekanntlich im Jahre 1631 eine Schlacht zwischen
Tilly und Gustav Adolf statt , bei der ersterer eine schwere Ver-
lonndung davontrug . Das Denkmal ist etwa 2Vs m hoch und steht

auf dem Platze, wo der Feldherr verwundet wurde.

schluchzte sie; Mabel küßte sic herzlich, streichelte ihre heißen
Wangen und versprach, sie sehr bald in Chesterton zu besuchen,
Ivährend Erich sich bereit erklärte, die Damen zu begleiten, „um
sicher zu sein, daß Miß Chester gut heimkomme," wie er lä¬
chelnd sagte.

In Chesterton angelangt versuchte Mary vergeblich, den
jungen Mann zum Dableiben zu bewegen; „er habe zu tun,"
erklärte er ernst und nur widerstrebend willigte er schließlich
ein, sich vom Chestertonschen Wagen wieder hcimfahrcn zu
lassen. —

Ziemlich trübselig dreinschauend, langte er in Wanleigh
an ; Mabel war ausgegangen , und der große Bernhardiner,
der würdevoll auf der Freitreppe stand und seinen Herrn
schmeichelnd begrüßte , war außer Erich selbst das einzige lebende
Wesen im Hause. Chandos schien sich dieses Vorzuges auch be-
wußt — er
warf einen

traurigen
Blick nach

unabhänqiqe Existenz
:»>! w .,.. SJ>
b'i,c «'Ue 'Äß ™ Einkommen von 5000—20000 Mk. bietet sich jedermann durch

°r> , ^̂ i>are Erfindung der Wunder - syranate z. Herstellungvon Broschcn-
i°der mkk. ^ I kviinutc. Keinerlei Vorkenninrsse ersorderlich. Streng reell.

1 'ilustrst »!" 76 Pig . Verdienst. Schreiben Sie sofort um kostenlose Uebersendung
>erten Broschüre mit aussnhrlicher Beschreibung.

O. Clauss , Worms 35.
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der leeren Stallung hinüber und drängte sich dann dicht an
seinen Herrn.

»Ja , ja , Chandos," murmelte Erich halblaut -, „so geht
einer nach dem andern , und wer weiß, wie bald auch Du an der
Reihe bist. Nun , tröste Dich nur — Dein Herr geht ebensalls,
und wenn er's tut , darf er's mit erhobenem Kopfe tun ! Ist
er auch zugrunde gerichtet, so hat seine Ehre doch nicht gelitten
und damit darf er Wohl zufrieden sein!"

oriiber-

8.
Herr Bletcherley inMshington , dem Chesterton zunächst ge¬

legenen Marktflecken, war das Prototyp eines alten , vertrock-
neien Rechtsgelehrten. Er lebte nur in seiner Beschäftigung
und erfreute sich bei seiner ausgebreiteten Kundschaft des Rufes,
„durch drei Mauern sehen und hören zu können". Er war
Junggeselle , bewohnte die über seinem Bureau befindlichen
Zimmer und hatte die Führung seines Haushaltes einer ält¬
lichen Witwe anvertraut , welche mit Hilfe eines bescheidenen
Dienstmädchens aufs beste für die leiblichen Bedürfnisse ihres
Gebieters sorgte. Herrn Bletcherleys Bureaudiener , ein Mit¬
telding zwischen Hausmeister und Kammerdiener , hatte den
.Klienten die Tür zu öffnen und seinen Herrn bei Tifch zu be¬
dienen, — daß er außerdem Herrn Bletcherleys Sherry trank
und seine besten Zigarren rauchte, erschien ihni selbst natürlich
und dem alten Advokaten unvermeidlich.

Die Geschäftsstunden des Bureaus waren regelmäßig um
fünf Uhr nachmittags beendet, und so nahm es Herrn Bletcherley
wunder, daß Barker ihm heute, nachdem er bereits abgespeist
hatte und behaglich vor seiner Weinflasche saß, zögernd nsttteilte,
eine Dame wünsche ihn zu sprechen.

„Eine Dame ? Jetzt? Es ist acht Uhr vo ^ i"
fragte Herr Beheißt denn die Dame, Barker?

sonderlich erbaut . ■*'
„Sie wollte ihren Namen nicht nennen, Herr

sie ist dicht verschleiert." , ^0 ;.„Hm — namenlose, dichtverschleierte Damen
sagen Sie ihr das, Barker

->--Ä f

gern um diese Zeit
der Advokat.

„Ach Gott , Herr Doktor, das habe ich ihr
aber sie ist so determiniert , daß mir keine Wahl „
zu melden." ^ hatv

„Na, es wird wohl irgend eine Bettelei stin
Dame irgend eine Subskriptionsliste in der H^ '

„Nicht daß ich wüßte, Herr Doktor." ^ t|
„Hm — ich werde sie also sprechen und i"’"

sagen, was ich von derlei Belästigungen denke
sie herein, Barker ." ' , . J

Barker verschwand eilends und führte gsttckl ^0
fremde Dame herein. Herr Bletcherley rückte ZÄ
recht, um den Besuch zu mustern; sobald Barker
verlassen hatte, lüftete die Dame ihren Schleier, u ' .

wbriel Chester

tat knurrte halb enttäuscht: „So wahr ich lebe
Chesters Tochter."

„Ganz recht, Herr Doktor —
Vater, " sagte eine helle Stimme.

, „Hm — und weshalb kommen Sie zu so fpö^ cr
es ist fast neun Uhr — he, junge Dante ?"

(Fortsetzung folgt.)

Ivflt

Das Gießen der Topfpflanzen.
An den Gärtner wird aus Laienkreisen sehr oft die ver¬

hängnisvolle Frage gerichtet, ob diese oder jene Pflanze naß
oder trocken gehalten werden muß. Diese Fragen unter allen
Umständen richtig zu beantworten ist außerordentlich schwer,
ja fast unmöglich. Wenn auch die eine Pflanze sehr viel Feuch¬
tigkeit braucht, die andere hingegen gegen Nässe sehr empfind¬
lich ist, kann man doch nicht immer die richtige Beantwortung
treffen, ohne die betreffende Pflanze gesehen zu haben. Ich
kannte einen erfahrenen alten Gärtner , der wegen seiner Kennt¬
nisse in Fachkreisen sehr angesehen war . Er hätte auf alle dies¬
bezügliche Fragen nur die eine konstante Antwort : „Nicht zu
naß und nicht zu trocken halten !" Er hat damit nie etwas
Falsches angeraten , somit stets auf die bestehenden Verhältnisse
verwiesen. Es sprechen dabei auch zu viel Umstände mit , die
man aus der Frage nicht ersehen kann. Eine Pflanze wird in
lebhafter Entwicklung selbstverständlich mehr Feuchtigkeit be¬
dürfen , als in einer Rubepcriode. Steht sie mit dem Topf frei,
womöglich an sonnigem und zugigem Orte , verbraucht dte
Pflanze auch mehr Wasser, als wenn sie mit dem Topf in die
Erde eingelassen an schattigem und geschütztem Orte steht; denn
was sie nicht selbst verbraucht, das trocknet Sonne und Wind
aus . Nach einem bestimmten Zeitmaß darf man sich auch nicht
richten, sondern nach dem Bedürfnis , welches durch die Eigenart
der Pflanze , durch Witterung und auch durch den Standort be¬
dingt wird. Wohl muß man in bestimmten Zeiträumen , täg¬
lich oder zweimal täglich im Sommer , im Winter wohl feltencr,
Nachsehen, ob ein Bedürfnis vorhanden ist; und wenn, dann den
Topf ordentlich vollgießen bis zum Rand . Es besteht vielfach
die Unsitte, den Gießrand des Topfes nur zu einem kleinen
Teil vollzugießen, wenn die Erde noch nicht richtig trocken war.
Das ist durchaus verwerflich. Entweder ist der Topf trocken
und muß ordentlich gegossen werden, oder er ist noch naß und
kann bis zum nächsten Tage stehen bleiben. Die Ueberzeugung,

ob die Erde trocken oder naß ist, gewinnt man n*
sehen. Trockene Erde sieht staubig-grau aus , nasse ^ jÄ
dunkel. Zur genaueren Ueberführung kann man » .-^ 5^
dem Finger fühlen oder noch besser mit zwei
Erde greifen und zusammendrücken. Bleibt sie E
pen zusammen, so ist sie noch naß , zerfällt sie nach^ mJ
so ist sie trocken und bedarf der Anfeuchtung. * sje ff/'
Aussehen der Blätter kann man feststellen, ab jjr
durstig ist. Jedoch gehört dazu ein überaus feM-Uh fl//' 1
finden, das nur wenigen Menschen gegeben m, mlctf*.
fahrung . Die Anzeichen des Durstes sind in dM ziN/
gering, sofern eine übergroße Trockenheit nicht 1 w- /
tigkeit der Pflanze geführt hat , was nebenbei,
mieden werden muß. Die Blätter haben ein / .mg//
der ftnMlP ihrpS (Krün hPrforpn i . nS zoirrpn eine r» »» jpder Frische ihres Grün verloren und zeigen eine ß jft 11/;
die nicht von einem jeden wahrgenommen wird^ $
sehr scharfer Beobachtungsgabe möglich. iRerst .
daher nach dem Topf bezw. Erde in der oben beze
richten müssen.

ft.1*

H'fc,
p »»

Das Ausdünnen der Früchte.
Die praktischen Obstzllchter in Kalifornien / „pilt/

seit Jahrzehnten ein Verfahren , das der DemM!/ ^ ,
aber der Neuling aus dem Gebiete des Gartem. $ j
noch nicht nachahmen will. Die Kalifornier mn^ ft ./
Obstbäuinen nämlich nicht alle Früchte zur / /t 1/,/
sondern entfernen schon frühzeitig einen großen A
Sie haben den Vorteil davon, daß die hängendem1 .j a ji
eine außergewöhnliche Größe und VollkommeU/ t̂,fl//
und sich durch eine köstliche Würze auszeichnen- Aft f
den Verlust durch die ausgebrochenen Früchte i
ersetzt. Diese Gepflogenheit birgt auch für den f
große Vorteile , daß man schon deshalb das i0®
dünnen der Früchte vornehmen sollte. In erst

eine blendend weiße Wäsche, erzielen Sie bei Verwendung von
Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan), das infolge seiner stets gleichbleibenden,

Itervorracenden Qualität auch den hartnäckip-sten Schmutz mfihclcs hccpitlm 0r . Thompsonsorragenden Qualität auch den hartnäckigsten Schmutz mühelos beseitigt . Dr . Th
Seifenpulver ist in Verbindung mit dem modernen , garantiert unschädlichen

__ Bleichmittel Seifix das beste selbsttätige Waschmittel.

| Trine spricht - mit Kenner-]
bücken — . Seifix« bleicht!

doch zum Entzücken.
löSL-
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?' in Räumen, besonders dem Zwerg- und Spalier-
^kn, vH-Ersten Jahren der Tragfähigkeit fast alle Früchte

«icht? Arüchte 4e ™ d)  ihrer Größe und Stärke nur" m >k. Aul* HrPtto Tinnrrnn Trmnn .hnmif I

'S
ftiih-i.:,l ie ,Pr Reife hängen lassen, damit diese Bäume

9 sh re Kraft erschöpfen und nach wenigen Jahren
^V ^lyres Besitzers eingehen. Aber auch bei älteren

Bäumen ist das Verfahren des Ausdünncns der Früchte aus
den bereits oben angeführten Gründen noch angebracht. Vor
allem muß man sich schon friihzeitig entschließen, die Früchte zu
entfernen, ehe sie sich allzu groß entwickelt, also schon zuviel
Nährstoffe verbraucht haben. Umgekehrt kann ein Uebereilen
schweren Schaden bringen , da man bei den kleinen, noch unan-

Offene Füße und
Flechten heilbar?

Von Leo Roth.
(Nachdruck verboten.!
Nebenstehendes Bild

stellt den Pfarrer L.Heu-
mann in Elbersroth dar,
der durch eine glänzend

erprobte Erfindung

gegen offene Füße und Flechten sich einen
Namen gemacht hat . Ein von ihm verfaßtes
Büchlein ist jetzt unter dem Titel : „Offene
Füße und Flechten heilbar !" erschienen,
das an alle Leidenden verschenkt wird . In
dieser Schrift zeigt der Pfarrer wie diese Leiden
mit ganz einfachen Mitteln erfolgreich behandelt
werden können. Der Verfasser tritt auf Grund
seiner Erfahrungen dafür ein, daß derartigen
Patienten fast sichere Heilung in Aussicht gestellt
werden kann. Zum allermindesten werden die

Schmerzen genommen. Tausenden ist damit
schon geholfen worden. Was das heißen will,
leuchtet erst so recht ein, wenn man z. B. an die
Frauen denkt, die ihr schmerzhaftes Fußleiden
(auch Kindsfüße genannt ) schon 10—30 Jahre in
stiller Ergebenheit trugen . Den mit Flechten
behafteten Personen wird das Büchlein in
gleicher Weise zum Tröste dienen. Das Büchlein
wird an jeden kostenlos versandt ,der an folgende
Adresse darum schreibt: „An das Brieffach
Nr . 77 A 378 in Nürnberg II".

l*K . . .
Tee, Kaff-e usw ., wodurch unserem

WC‘ e‘W 'Wf ‘ rugeführt wird . Rheumatismus.

en Sie
Acht mehr.

n<ctlt besser vollbringen , das leistet die
t du°n Cm ’^ rcm  Organismus , an ihrer Ge-

1'U6 t>ott sS?. « »»« unvernünftige Lebensweise , durchV S» °°n ° Fleisch
,Ä > leid°^ uregif , . . . . . .

l'H, Q >(lt ^ fenteihen . Wassersucht , Zuckerlrankheit
‘»Seit

■y «, £ £ • “ . am  Morgen , ein bleiernes Gefühl in
d GeleneÄ °" ' geschwollene Füße oder Hände,

p,dkg, ^ss°dssa,,„" " chwerzen, Klopsen in den Adern . Blut-
/ Pt ™ Schwindelanfälle , Niedergeschlagen-

■y  fin " ®«nb „h W bn  Nierengegend und beim Urinieren,
'diw. ^ uSschm" " eiben Flocken, Stoffwechselstörungen,

"»s , " ><fi0,.8„C,' ,,ba8  stnd die Anzeichen dafür , daß Ihr
- tft vergiftet ist. - Treten solche An-

hurch das Harnfäuregist heroorgerusen
gm

^°°stst° Zeit , daß Sie Ihre Lebensweise
d»» , " anreä»»,.' Sie „Borano"  trinken , „Bolano"6», H bl, „ . »°Nd unh _ . .. c :;_

i ltt(l,! '11'itta«6tutc «S „i lnl> kräftigend aus den ganzen Körper
hjsti«, t»>» kdirit ü-, . l blutklärend , blutaufbessernd sowie. . ■ blutklärend.

V "' Put»? diier verjüngend , da durch ihn eine
lltl beS  Körpers 'erfolgt , - „Botano"

>1» fita . s krr, ^ . t.!a^rct' aus den Hülsen der Pflanzen-
ij, ®!. 5ine'}fellt' ist ärztlich begutachtet und bestens

|) fc,' (tbet , liegen vor . So schreibt zumP --in- »Meine Fr
«C S>- 2 Wfe -eisten ko.

"fh "?

au hat sich an viele Acrzte
qu uns ö r l|len  konnten . Unter anderen Dr. <$.,
: te(, n beinm ',S®otano " aufmerksam machte . Durch

«US °d °r -■ )e^ lt[ . .. . uoer n„- Sefitnb geworden . Sie kann ohne
Ä, -Vi Tttc mein » 1 mu0  ohne diesen zugrunde gehen, weil
't>: lii? loir. .D°n di -, „fau nicht gibt, " Preis des Original-

an Franko - Zusendung , Auch
tu,1' Ho* *' lehO '^ grn ein Probepäckchen „Botano " ganz
\iait i, ^eutg ^ Aufllärungsschrift ebenfalls gratis

Botano - Werke,
I W^ UIl i ‘« ute -cusitarungSschri

^ °» l° « e an die,

feiner Fleisch- n. Wurstwaren\fel"sw Miller neisci
Roiis’ t̂ pied,,i chstp.

fef Pultes Pfd- M- ‘-25
raecf ^ r, j a m. 1.20̂

•Äger ^ dfc rst’ ma_gerer 1M.0.851
vJCoÄWdK 8* p-unäl

' 0.70, fett. Speck
teS Pfd. M. 0.48, Knack-

^ostpaketen geg . Nachn.

.20, Pommersche
Braun-

U,' av. O,0''°tWur« S,ulst  Pfund I
\! StPiÄ fett.
01̂ - 5 M.o.25̂ rst Ptd. M. 0.48, 1

Raumkunst ! Lichtkunst!
^ciheifsbauf en

^\,? |iIiiiiii9USi>r,FreiIuftiiöusßr
Reform-

, _ Baukunst
~‘f.en, prCV Und  Nutzbauten aller Art, Kranken-
K^ iiert 0 «?S sheime , Kurorte, Wohn- und Ge-
Ur 5 MaV\r iT~ 30 °/° Baukostenersparnis . Auf-Wohnreform 2.50 Mark.
w stpl *i r öln,  Bottmühle 8-

Wallen aller flri!  t
.« S

5 Jahre Garantie . Staatl.
Prüfung!
Katalog

Nr. 59 kostenlos.
Deutsche WallenlaDrlR,

ueorDKnaak, BerUn48. Frledrlcüstrafle15.

Si , Ci garetten
Konstantin . .
und alle anderen bekannten Marken von

.50 S;ück an zu Fabrikpreisen ! "W
Cigarren und Tabake

. 3Q °/0 unter , wnn. .
•D̂ ~ Verlangen sie Preisliste '

D . Mlchalski ; : BerlinWeisscnscc

Kauft direkt aus der:
Garn -Fabrik in Erfurt S . 23

die nicht einlaufenden „Blitz“

Strick -Garne
(Wolle zu Mk . 1,50 pro Pfund platt
Strümpfe, Socken und Trikotleibwäsche.
Sehr vorteilhaft ! Muster u. Preisliste frei.

Besuch erbeten |
Lohnende

Verwertung r »Äok.
mit Dr. Qasparya Ma¬
schinen und Formen zu |
Zementmauersteinen , >

Betonhohlblöcken , Dach¬
ziegeln, Platten etc. Stein- 1

brecher . — Sandwäschen . I
Maschinenfabrik Dr. Gaspary
Co., Markranstädt b. Leipzig. |

Broschüre No.404 frei.

Neui  Bruchleidende. Neu!

Wohltat u . Hilfe . Auf
Heilung hinwirkend.
VieleDankschreib . Auf¬
klärende Broschüregeg.
soPf . in Marken durch:
Letiioveicamp'» Band&IJ.
Versandh. Duisburg124,

Königstrasse 38.

Billigste Bezugsquelle für

p»wr - ioo stuck_
4 Pfg .-Zigarren Mark 2.60 2.603.—
5 „ „ 3.40 3.60 3.80
6 „ „ „ 4.20 4.50 4.80
6 „ „ 5.40 5.60 5.80
10 „ „ 6.50 7- 7.50
12 „ „ 8.- 8.509.-
Um jeden von der Preiswürdigkeit
der Fabrikate zu überzeugen , stehen
Musterkisten von 100 Sick, in 10 ver¬
schiedenen Sorten von je l0 Sick, nach

beliebiger Wahl zu Diensten.
Carl Streubei, Zigarrenfabrik und
Gegründet 1886 : Jmportlager.
Dresden . A. 64, Wettinerstrabs 18.
Ter neueste lllustr . Preiskurant wird
jedem auf Wunsch gratis zugesandt.

pracklvolle Uhi*
umsonst!

Senden Sie uns Ihre
Adresse , wir senden Ihnen
franko 25 Stück wunder¬
schöne Schmucksachen.

Verkaufen Sie diese das
Stück zu 20 Pf. und senden
Sie uns den Erlös von 5 M.

_ ein, so erhalten Sie sofort
nach Eingang des Geldes eine groß¬
artige garantiert auf die Minute gehende
Remontoir - Uhr umsonst und franko.
Kein Geld vorher senden , nur Adresse.
Versandhaus Grabitz , Abt. 30,
Berlin O. 27 , Andreasstraße 39.

Trockne Dein Haan selbst
Haartrockenkamm „Juwel “ !

In allen Staaten gesetzlich geschützt.
„Juwel “ trocknet nasses Haar in 10 bis

15 Minuten!
„Juwel “ entfettet das Haar und macht es

weich und üppig!
„Juwel “ ermöglicht es, daß jede Dame ihr

Haar zu Hause selbst waschen und sofort
trocknen kann!

„Juwel “ bedeutet also eine
große Ersparnis!

„Juwel “ ersetzt vollkommen die teuren
.Haartrockenapparate.

„Juwel “ wird ohne Elektrizitätusw. geheizt.
Einfachste Handhabung 1 Tansende im Gebrauch!

Preis ff. vernickelt in elegantem Etui M. 4,50.
Versand geg . Nachnahme durch

A . Wiese & Co . , Hamburg  24e.

Gf * lf8 Verborgt Privatier z. 5°/o anWIU reelle Leute. Ratenrückzahlg.
5 Jahre (auch Hypotheken ).

Kloster K., postlag., Berlin 29.

EinegoldeneUhr
ersetzt diese flache, echt ver¬

goldete Sprungdeckel-
Kavalier -Uhr . Tadelloses4
(ca. 30 Std.) Gehwerk , versilb.
Zifferbl., Sekund .-Zeiger, glatt

i poliert (od. graviert ), 3 Deckel1 Preis 12.50 Mark . )
Im Aussehen von einer ectitgoldeneni

Uhr nicht zu unterscheiden1 )
_ Tadellose Gebrauchsuhr )

( mltl jährlgemGarantlescheln ! )
( Glänzende Anerkennungen ! )
( Vers, porto fr. p. Nachn. od.Voreinsdg . >
( Import —Schweizer-Uhren — Export )

‘ Succ&s-Versand, SÄ . !

Geld
verg . reellen Leuten jed.Standes.
Hypothek., Erbschaft , kauft, bei.
Rosenow, Berlin , Katzlerstr . 17.

Seit Jahren bewährt als Kräftigungs¬
mittel ist dasBlelcftsBcMsDUlver

der

Hirsch-Apotheke in Hirschhero Sem.
Schachtel IM . 3 Sch. portofr . geg .Nachn.

ß - ^I - Igibt ohne Bürgen , schnell,
WCIll reell , kul. Ratenrückz . seit 1891
besteh . Firma Schulz & Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto.

Dr. Buchhardts
Hohimbin - Tabletten

hervorragend . Kräftigungsmittel
bei Nerven- und sexueller

Schwäche und Impotenz.
1OOSt. M.16.50. 50SL 9M. 10SL2M.
Dr.M.Burchhardt& Co., Berlin 11.

Weisse , weiche

Hausseife
Marke „ Sonnenlicht“

per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich für die Wäsche,
da frei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
40 „ , , n 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf . mehr.
===== Garantie : Zurücknahme . =====
Versandhaus „ Sonnenlicht “ ,

Hamburg - Langenfelde G._

Alter Portwein,
direkt importiert , garantiert rein . Post¬
kolli enth. 3 Fl. für M. 8.— fco. gegen
Nachn. od. Voreinsendung d. Betrages.
M. Meyer jnnr., Hamburg, Werderstr. 8.
Wir bitten unsere Leier «Ich beim Be¬
stellen von Waren and Preislisten anf die¬
ses illustrierteFamilienblattau bozlehen.

Karl Zimmermann,
=Angelgeräte.Cöln 106.

Jllustrierte Preisliste kostenlos.

Geschenkt
erhalten Sie

1. einen Ia.Rasierapparat^
mit 3 Klingen ln feinem Btul

2. ein Damen -Opernglas in imitiert Leder -Etui
wenn Sie meine IOO extrafeinen Künstler -Postkarten verkaufen . Nach
Empfang Ihrer Adresse sende ich Ihnen die Karten in Kommission, verkaufen
Sie dieselben an Ihre Bekannten und senden Sie mir 6,50 Mk., worauf Sie den

Rasierapparat und das Opernglas erhalten.
G. Berger , Berlin NW . 5, Birkenstr . 4. Abt . 2.

Ein Labsal für nervös Ueberanstrengte
Eine Wohltat für jeden , ohne Unterschied des Alters oder des Geschlechts.
:: Wiedererlangung :: Nßllr3 ■LßCilllill ■Pillßfl Schachtel 100 St. 4,80 M.

(wohlschmeck ., blutbild.)Energie. Hygien . Versandhaus
>R. Lühdemann , Hambur g 36/B10.
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sehnlichen Früchten nicht leicht feststellen kann, ob sie tatsächlich
zur Reife kommen. Wie leicht kann man vollständig gesunde
Früchte entfernen, während man kränkliche oder von Insekten
angestochene am Baume hängen läßt, so daß schließlich durch
die Uebereilung die ganze Ernte aufs Spiel gesetzt wird. Man
warte deshalb, bis die Früchte sich soweit entwickelt haben, daß

man bereits klar und deutlich die Früchte erkennt,
Beschaffenheit und ihrem Aussehen am besten ausser' «ß !

it«Ä4!
,ß

Fru ^ Ä
oder

Gyllenhammar
Patent -Körner -Backfutter
(ca. 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer
Mischung sowie

Kraftfuttermehl Mark«„Göta“ Sfutter)
küy Groß » und Kleinvieh aller Art haben sich laut vielen freiwilligen
Fütterungsattesten vorzüglich bewährt , und gelten unbestritten als die

rentabelsten Futtermittel im Markt.
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800000 Zentner

von Gyllenhammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich , wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

Alfred Kock & Co.
Berlin - Char lotten burg für Ostelbien und Bremen für Westei Men.

Störunflcn in der Blut -Zirkulation des Körpers . Das moderne Leben
stellt an einen jeden von uns in mehr oder weniger hohem Maße Anforde¬
rungen , welche die einer verflossenen Zeit bei Weitem übersteigen . Desto
mehr haben wir die Pflicht aus unseren Körper und unsere Gesundheit,
welch' letztere man mit Recht die Trägerin unserer und unserer Angehörigen
Existenz nennt sorgfältig bedacht zu sein. Jeder , selbst wenn er sich völlig
gesund fühlt , sollte dafür sorgen , daß das Blut , welches unsere Geistes - und
Körperkräfte zu erneuern hat , rein , kräftig und gesund bleibt , so daß alle
Organe des Körpers ihre Arbeit bewerkstelligen können. In Frankreich ist
es schon lange üblich , daß jeder wenigstens zweimal im Jahre eins Kur
lFrühlings - und Herbstkur ) macht , um die angesammelten schlechten Säfte
aus dem Körper zu entfernen , das Blut zu reinigen und so den Körper
wieder frisch zu kräftigen und widerstandsfähiger gegen alle Strapazen und
etwaige Krankheiten zu machen . Ein interessantes Merkchen über Blutrcini-
gung im Allgemeinen verschickt auf Wunsch kostenlos an Jedermann Kranken¬
schwester Wilhelmine in Wiesbaden D. 23., Walkmuhlstraße 26.

,,Häßliche Gesichts- und Körperformeu und ihre Verbesserung " be¬
titelt sich eine soeben erschienene, reich illustrierte Schrift des bekannten
Berliner Spezialarztes für Gesichts - und Körperplastik llr . mell. Fritz Koch
worin Berfafser in einer für die Allgemeinheit interessanten Weise die Er¬
gebnisse der neuesten Forschungen auf diesem Gebiet schildert und an der
Hand zahlreicher Beispiele nachweift , wie es der heutigen Wissenschaft gelungen
ist, auch bei den schwierigsten Schönheitsfehlern , bei häßlichen Nasen , Runzeln,
Krähenfüßen , Tränensäcken , abstehenden Ohren , hohlen Wangen , Doppelkinn
Fettbauch usw . Rat zu schaffen resp . dauernde Beseitigung der lästigen und
oft auch exisien,schädigenden Mängel im Aussehen durch einfache Mittel
ärztlicher Kunst zu bewerkstelligen . Da » fesselnd geschriebene Buch ist gegen
Einsendung von M . I.— vom Medizin . Verlag Dr. Schweizer & Co ., Abt . 17NWS" “ - *- - m' - ‘- — -Berlin:

kann man sich so leb
die bekannte Firma
1,10  Mark verschickt.

97, Etzke-v.-Repkow -Platz zu beziehen.
ud harte Haut verursachen viel Verdruß und dabei
t davon befreien durch die Emulin -Ringbinden , welche
ans Edmüller , Hamburg t », gegen Voreinsendung von

Fort sind alle
mmer>

sprossen
sowie jeder unreine Teint
unter Garantie mitSomo
Preis mit Garantieschein

Mk. 3.- .
Ihr Mittel hat meine Sommer¬

sprossen sofort beseitigt und habe
ich jetzt einen reinen guten Teint.

A. M.
Durch Ihr Somo sind meine

Sbmmersprossen alle fort und ist
dieses das erste Mittel, das mir
geholfen hat. K. F.
Somo - Warke , Wiesbaden.

Apotheke , Berlin , Auguststr . «0.

Das Geheimnis

Erfinder, Produzenten usw. ver¬
langen kostenlos : „Erfinder weg-
weiser“, 64 Seiten,und „Schutz der
Warenbezeichnungen“,88 Seit.,vom
Patentbüro Böhme , Halberstadt2.

Geld zu verdienen . Eine hochinter¬
essante u.lehrreicheGeschichte .Ausführl.
Beschreibung 20A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61, Münster 1. W.

Zur Lösung
preisgekrönter. ErlinderoufDalien

auf welche Preise von
25000 bis2Millionen Mark

ausgesetzt sind, suche ich Mitarbeiter
aller Stände und Berufe. Ernstlichen
Interessenten sende Aufgaben und nä¬
here Auskunft gegen Einsendung von
30 Pf. in . Briefmarken . ZivilingenieurRichard Liebschner, Offenbach am Main.

Das Boot iör Zwei
* ' Preisliste frei 11

„ Canoefabr. Becker,
Oliickubm-K (0. 4).

Strickmaschinen
Mit Mk. 80—60 Anzahl . Jllustr . Katal.
gratis . P . Kirsch , Braunschwelg.

Zuckerkranke,
kauft in jeder Apotheke die ärztl . empohl.
Qlania Präparatei Prospekt O gratis d.
Chem. Werke Langenselbold D. Frankfurta.M.

Damen und Herren,
welche von den Folgen von Kräfteverfall Wiel Nervosität,
Gicht, Rheumatismus , Jchias , Magen -, Nieren- und Herz¬
leiden, Rückenschmerzen, Hexenschuß, Podagra , Impotenz usw.
leiden, müssen im eigenen Interesse unser illustriert . Buch
„Der Weg zur Gesundheit" verlangen. — lieber 2000
glänzende Empfehlungen u. Schreiben vorhanden. — Wir
senden Ihnen dieses interessante Werk gratis  gegen
Einsendung von 15 Pfg . in Briefmarken für Porto . — Inter=
nationalt . Elektrisk . Institut 91. Kopenhagen N.
(Dänemark ). Unsere elektrisch. Apparate sind staatlicher
Prüfu ng unterzogen worden. Brief kostet LOPfg., Karte lOPfg.

Wied erb erkäufer für eigene Rechnung gesucht.

steil. Dieser Zeitpunkt ist gekommen, wenn die _
Größe einer Haselnuß erreicht haben'. Mehr als „ [# ‘
stens 4 Früchte soll man nicht an einem Zpeig 0° •
alle übrigen an demselben Wersten entfernt.

pfk

ächte Sodener Mineral-Pastillen sind seit fast
3 Jahrzehnten bewährt bei Husten, Heiserkeit,
Katarrh der Luftwege etc.
ächte Sodener Mineral-Pastillen — und nur
diese !— werden aus den bekannten , von alters
her zur Kur verordneten Gemeinde-Heilquellen M
No.3u. 18  des Bades Soden a.Taunus gewonnen . j
ächte Sodener Mineral-Pastillen müssen Sie M|
verlangen , wenn Sie die wirksamen Salze der E
genannten Heilquellen haben wollen . W

ttt
Ueberalt znm Preise von 85 Pfg. pro Schachtel ru haben. W

6egen d
gerni, «o‘|*V vgebe gs- l, «#»1 ..

S. HU«•£ ^ * 1

Bedeutend billiger wie
die anderen Marken

bei gleicher Qualität
Es schrieb Herr Besitzerssohn A. Kemnik in

Athanasienhof : «Ich bin seit 1901 Ihr Kunde und
habe 11 Edelweissfahrräder und 5 Nähmaschinen von
Ihnen bezogen. Die Preise waren bei gleicher Quali¬
tät bedeutend billiger wie die anderer Marken in
hiesiger Gegend . Besonders hervorzuheben ist der
leichte Lauf sowie die Dauerhaftigkeit , welche es
ermöglicht , Ihre Edelweissräder auf den allerschlech¬
testen Strassen zu benützen .“ — Unsere Edehveiss-
räder sind eine reelle Marke und dabei nicht teuer,
konstruiert von tüchtigen Fachleuten , hergestellt aus
wirklich gutem Material (der allerteuerste Stahl wird
dazu verarbeitet ). Kugellager sind tadellos dicht und
spielend leicht laufend mit Kugeln richtiger Grösse.
Der Rahmenbau ist nicht geschweisst , sondern hat
Innenlötung mit Verstärkungen ; besonders stabil und
bruchsicher . Weit über hunderttausend Stück schon
im Gebrauch . Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen,
sondern nur direkt von uns oder durch unsere Ver¬
treter . Katalog Nr. 16,  auch enthaltend Gummireifen,
Laternen usw., überhaupt sämtliches Fahrradzubehör,
erhält jeder von uns gern kostenlos gegen Ein¬
sendung einer 20-Pfg.-Marke für Porto . Wer Ver¬
tretung oder geheime Vermittlung in Bekannten¬
kreisen übernehmen will, wolle dies besonders an¬
geben , hierzu suchen wir Personen ohne Unterschied
des Standes und Alters , überall in jedem Ort und
sei es das allerkleinste Dorf. Guter Nebenverdienst.
Firma Paul Decker , kurze weltbekannte Adresse
Edelweiss -Decker , Deutsch -Warten borg K !>. Her¬
stellung von jährlich etwa 30000 gespannten Vorder¬
rädern und Hinterrädern , Zusammenbau von 13000
Fahrrädern , Erzeugung elektrischer Kraft für eigenen
Bedarf und den gesamten Bedarf hiesiger Stadt.
Anfertigung von Reparaturen aller Art , bedeutender
Versand von Fahrradzubehör - und Ersatzteilen und
erstklassigen Nähmaschinen aller Art. Betrieb mit
Dampfkraft und Elektrizität.

Yersandslelle oToVrfÄ i„Billige Bücher!““
„Existenz " , Breslau 8. ~ - j Versandgesch.Kawka,HochstüblauWpr.G.

Ä„tu<Hc Sdtönheitsfcttt -en
Veredlung v .Rqse u . Profil , dauernde Beseitigung lästiger Mängel d. Aussehens,
wie Runzel » , Krähenfüße , Tränensäcke , Glotzaugen , Esels -, Katzen- und Fledcr-
mauSohren , eingefallene Wangen , hängende Mundwinkel , Negerlipppcn,
fliehendes Kinn , Salzsähchent weiterhin : Berschönerung der weiblichen Büste.
Verminderung zu üppigen und Auffüllung zu kleinen Busens , Entfernung
unschöner Fellmassen am Bauch usw . — all das behandelt aus Grund viel¬
jähriger Studien der bekannte Berliner Spezialarzt für Gesichts - und Körper¬
plastik vr . meä . Fritz Koch. Berlin W. 50, in seinem neuen Werk über ,.Bcr-
befferung der Gesichts- und Kürversormen ". Für alle , denen Schönheits¬
fehler Sorge und Nachteil bereiten , bringt das mit 47 Bildern gezierte , sen¬
sationelle Werk wertvollen Rat u. Hilfe . Bezug geg. Einsendg . v. Mk. 1.10 franko
oder Nachn. durchd. Medizin. Verlag Dr. V. Schweizer& Co., Abt. 17, Berlin NW 87.
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Der Kluge Dapa.
Sohn : „Vater , wie ist das , wenn einer

Herrn auf lebenslänglich und ein Jahr ver¬
urteilt ist? Er kann doch nicht lebens¬
länglich sitzenund nachher noch ein Jahr ?"

Vater : „So klug ist das Gericht auch,
nur , ich| dummer Junge , das Jahr muß er na¬

türlich vorher absitzen!"

s von (jL v‘ Sagen
sagen ^ Mpague»“ H'' Ire nur , ic'

trinken!

Thanren.
Der Vater : „Also ich gebe meiner

Tochter sofort 75000 Mark. Nach meinem
Tode hat sie anderthalb Millionen zu
erwarten ."

Der Freier (nachdenklich): »So , nach
Ihrem Tode; — — sagen Sie doch,
bitte, fahren Sie Automobil ?"

Doppelte Wahrheit.
(Zeitungsnotiz ). „Als jüngst der Bür¬

germeister von X. seinen gewöhnlichen
Nachmittagsspaziergang machte, wurde
er auf freiem Felde von zwei Unbekannten
angehalten und ordentlich geprügelt . Die
fatale Angelegenheit hat , wie sich denken
läßt , sehr viel Staub aufgewirbelt !"

& feinste
elü Aus

f pre 'sM r *-

4 '

An Private Metallbetten
Kinderbetten

pa . Qualität.
Katalog,

Fracht und
Verpackung
::: frei . :::

_ , Deutsche
Metallbetten -Fabrik , Berlin SW. 29.

em CinS ic  und dabei eine Mode , die sich

bebte Harzkäse!
von reiner Bauemware , 100 Stck . 3,60M.

fr . versendet
Otto Seil , Käserei, Olbersleben«

Ä haä  Handgelenk und man ist
^ -sonde ^ m^ . Ut es , daß sich die Armbanduhr

Ä,V. ä ito ! ®c!eUfriî tf »? ellebü )cit  erfreut , aber überhaupt,
W> , P 'tn0'11 Uh! t8tici *e uud zu der Anschauung ge-

. l "di >f»kks. ^Uch dn^ n ^ ° -i^ilos nicht allein das eleganteste
.,4 StÄ Ä en MU1 .JW tft - Wie oft lesen wir in den
\v 'i } kj. Jt'liAj*'fe die B?!:, 0011 Dieben Uhrletten abgezmiclt

Süt I®1! S |. P,etuniÄ r ,U ‘9 ** wertvollen Uhren und Ketten
„V : ff lnSt H? äWe biefp? 1 or’ 8un0 °nahren . Bei der Armband-
'V -f 'tte flebipn? rt  nollkommen ausgeschlossen sein.( tt,äin ? >ft mit 0,ei?e Uhr von praktischem Werte sein
wft  yii j„8t. on“ S. gtJ ??rJ emen großen Kosten verbunden, Ivte

kbS brau» ,E °n>pany ®. m. b. H, in Berlin V.,
V «i' fr ' tlii,?s*oeifef?!i uumlich nur t°o Künstler-Postkarten
E» was ^ ^ gesandt werden, in Freundes- und
(ll\i t ÄCJ 'leoo?! ®o. bc„ m0cb sicherlich niemandem schwer fallen

ijMx ^ cn Betrag von 7,oo m. -insendcn , woraus
.J// Lu »,sichlrlt ->^ uhr ivlidester Konstruktion dem Ein-

«i .Äe m*t®t ist Armbanduhr tatsächlich voll
t̂ ll ">-ks^ Ä-̂ ltjx y°" °tsl wohl am besten die Tatsache, daßO* m ,' tfe... . von em cv„,.„ So also kann man

wie eleganten und,
und wir glauben , daß

gerne Gebrauch machen

Hienfong-Essenz
s.Wiederverkäus .,extr .starkDtzd . 2.50M.
2>/- Dtzd . oM .sranko . Qual .II, Dtzd .2M.
6 , Seollxer , Waldenburg I. Schl.

Ä ' ira au te ei» Jahrleistet ? '
«8en  sicinĥ xnL° vorzüglichen

i ' JSjJt! °öl> dies-n?^ ,uhr gelangen unl ^ tenr Anerbieten 'A
^ Eine Uhr

®nken wir Ihnen
3chtii*Verkaufen re  Ansichtspostkarten im Bekannten-
&ie i?S * und Vpr 5 ie ,. ist prachtvoll verziert ; für
hticf n ^ Ostkarto “ss ^ c^ en  Oang einjährige Garantie.

nach Verk '»i If ^ nden wir Ihnen in Kommission frei,
tu senden Sie uns 6 Mark, worauf wir

,'i[rt,n. Cn «i.hnen die  Ohr schicken.
, t ^ ünclT » any  o . m . b . Berlin W. 30,SSti Ulf"̂ enerstraße 49.’Abt.44._j

«M , ll»d m *Utsch, Millionen Mark könnte man die
<Nl» Wäsche f ^ wirtschast alljährlich erleidet durch

Ä *n n »88 * eifienPr zerstörender Waschmittel . Die
«, °idi ?' L ° iLErsahruna . wie hoch die Kosten sind

Ai -An schnellen Verschleißend . Deshalb
irstchtia und be-
Dr . Thompson ' s

Mp ce0.J tt*n>abf \ AU schnellen Verschleißens . Desl
?  neuZ -,® 0" Waschmitteln vorsichtig undJ .l,;« '».-9«. klü;u>iauchende Fabrikate, »r. « mnnl,
rlP ' S

« -•'lOiriC'- nov - t,lnaeo -^ ? 9" b9 Fabrikate . »
'ft 'Mi ufi® iSn *tect siUi seit länger als so Jahren

H? L % das ist und die Wäsche nicht an-

4 ^iZtdWtzL 'iS.'SSS» L8ASS
..

ll! V̂ schl^ ll Banh !luSclle  Krankheit ) erzielt man mit Dr . med.
,v-k f u’2 )̂Sch\vinein Bestehni 2ers »̂miof (Best. Extr. herniar.), selbst
\cb L W : Br& gebracht aUl3!.rordentliche Erfo,ge* der  Eiweiß-
"S  WlCh . t Und vorhanripnp Rnf.kpnsrhmpr *pn

i
und vorhandene Rückenschmerzen
Apotheken . Versandstelle der

——T? *a«Präparate « München 19.

‘«kunft

ä Dtzd . M . 2.50 , wenn 30 Flaschen
M. 6.— portofrei . Karmelitergeist
1 Dtzd . M. 2.50 , Eucalyptusöl ä Dtzd.

r Thüringer med . Spezialitäten,
tauch , Königsee (Thüringen) 34.

%A

Mßn ^ ^ en ^ leben g vns9n heit,Qegen-

iVjfßi tt" uS,e Ihre KÄff„ Pr “ % e,
. .... . . , , d.kk« -

K' .V

fSIkl « ? . "l^SaSäSiftst!

Geld
SOlOrlr - K- j,, - - oder Idee.
iür Erlinduno AuSk.u.An-
eine - reg . gratis.

Union, Brüssel, 185 Bd. Bockslnel.

T Bequemeeilzahlung
a. Sprechntaschl-
nen.Schallplatten

Uhren, Ketten
Johannes

Sperling&Co.
BERLINS. 14,

Alexandrinenst.93

KrätzsalbegSÄ
bewährt ! Port . m . Seife 2 .00 M.
Dank : JhreSalbe h . vorzügllgeholf . Ich
werde sie stets empfehl . B . 23 . 2. 12. D . G.
OrüneApotheke , Insterburg 1.

Jede Frau ihre
::: eigene Schneiderin . :::
Die Kunst in 5 Minuten Zuschneiden
erlernen . Noch nie hat es für Frauen
und Mädchen etwas Interessanteres
gegeben , als das Zuschneidesystem
„Parisien “. In kaum 5 Minuten ist
hiernach das Zuschneiden von Damen-
u . Kinder -Garderob . zu erlernen . Preis
kompl . M . 2.75. Porto 20 Pf . Vers , durch:
E. Woller. Berlln-Wllmersdorl 5, UWamlstr. 101.

Lü'«.Ä ^ tt.

fee
W 0 cld ^ s
zaJli r1i!,ar an  ied erm ., bei klein . Ratenrück-
Yy j bis 5Jahre . Reell , diskret u. schnell.
Rn*r ulZow ’ Berlin 166, Dennewitzstr .32.

ste niose Au sk . Viele Dankschreiben.

iS * ^ ^ ten , beim Bestellen von Waren
au f die „ Gute Geister " zu bezi ehen.

1 f I Heilanstaltoioitfinv k-Buchh oiz,
W *V41UI II > HannoverXI.

Karl Becker
Weingut Carolus , zSf«

Büro ln Frankfurt a . M. :
—— Emserstraße 22 . =====

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zom-
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein . Gutgepflegte Weiss - u. Rotweine
von Alk. 1 — an , Südweine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.

—Lieferant vieler Beamtenvereine . =

Bettnässen
Befreiung sofort , Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut
„Sanis “ , München 47, Dachauerstr 54.

Hannover XI,
Restnerstr. 32.I j n . itesincrsir . öl.

"—ilii ’Honor.u.Pens. zahlb.n.Heilg. Prosp.

Fahrräder
Marke Jagdrad,

Elegant,
solide,
preis¬
wert

und gut.

Pracht-
Katalog
(f. st 400
Selten)
keitmlH.

II. Burgsmüller4Söhne,HnfL
in Krelcnaen (Han) AIr 804.

Sommersprossen
entfernt nur Crime Any in
wenigen Tagen garantiert!
Machen Sie einen letzten
Versuch ; es wird 61s nicht
reuen ! frko . M.2.70 (Nachn.
2.95). Gold.MedailleLoiKkei
Berlin , Paris ,1882 notariell
beglaubigte Danksohr . be¬
sitzt hierfür nur d.Apotheke

z.  eisernen Mann, Strassburg 28 Elf.

JnternatlonalerBrlefbund"
Weltbund für Briefwechsel , Ansichts¬
kartentausch , Sammelwesen , Weiter¬
bildung in fremden Sprachen , Aus¬
tausch von Ideen , Bereicherung des
Wissens,Verkehr mit Gleichgesinnten;
über 3000 Mitglieder in allen Ländern.
Eigenes Vereinsorgan . Prosp . gratis.
Brlefliuml,Wlen.XV.Bezlrk,Seclisliausersir.i22G.

::Oelgemälde ::
auf Leinen gemalt , künstlerische Aus¬
führung , als Gebirgslandschaften,
Seestücke , Soinmer - und Winterland-
sdlastenrc . Größe47 X 06 om , 0,eo Mk .,
2 Bilder , Gegenstücke , n Mk . Feinster
Schmuck für Salons und Wohnräume.
Jllustr . Prospekt gratis und franko.
Jbin Hutmacher, Maler, Hilden (Rhld.)

Bügele mit Gas!
Das neueste und beste Gas -Bügeleisen
„Frankonia “ kann durch einen
Schlauch mit jeder Gasleitung sofort ver¬
bunden werden und ist nach 10—12 Mi¬
nuten so heiß , daß andauernd selbst
nasse und Stärkewäsche damit ge¬
bügelt werden kann , was durch kein
anderes Bügeleisen erreicht wird . Der
Gasverbrauch ist äußerst gering , pro

Stunde zirka l l/z Pfennig.
Das Haushaltungsbügeleisen Frankonia
kostet M. 10.—; das Schneidereieisen je
nach Gewicht 7— 15 kg kostet M. 15.— bis
25.—,* das Wäschereieisen Frankonia
kostet M. 16.—; Metallschlauch , 2 m lang
mit Anschlußstücken kostet M. 4.—.

Prospekte gegen Rückporto.
L. GUI, Vertretung . Abt . 2, Blberoctl-RID, WIUJQ.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel, Feldstecher,
Sprechmaschinen,Musik¬
instrumente, Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis and franko liefern

Innace Ä Tn beruh a.  390,iiunabs « UU. Belle-Alllance-Str . 3

Plattfuß! Befreiung garant.
Tausende Anerk.
Broschüre gratis.

Pani Degetow , Elberfeld, Postfach65.

Ji Krätze
entsetzl . HauttUCk., besond . wenn Betreff,
im Bett warm wird u. sich wund kratzt,
beseitigt ln2Tagen ohne Berufssmrung unter

gleiche . Anwend , einer gründl.
t : : : Blutreinigungskur . : : : :
Gewöhnl . wird die Krätzmilbe nur durch
eine Schmierkur abgetötet, d. Blut ab. d.
Verwesungssiolle verunreinig!, dah. später
auch häuf . Hautkrankh . Wer sich vor
solch .Folg . schützen will , wend . sich an

„Salus “,Bochum , Kuriumsir.13. Vers,
k n.ausw.Mass.Prels.Personenzah!angeh. j

"JdisdinkeDhr,Kette und Ring)

Katalog
gratis!

wenn Sie für mich 30 feine Schmnckgegenstände
verkaufen . Diese sende ich Ihnen vollständig frei,
und nachdem Sie sie zum Preise von 20 Pfg .. das
Stück verkauft und mir den Erlös von 6 Mk ein¬
gesendet haben , sende ich Ihnen frei die pracht - |
volle Remontoir -Uhr , die ich 2 Jahre garantiere,
die Kavalierkette und den Ring . Sie können auch I
statt der Schmucksachen 100 Künstlerpostkarten
verkaufen und erhalten dasselbe schöne Geschenk.

VersandhausKnopf,
Berlin NW.87, Repkowolatz 127.

WM" Die Kur im Hause für Mk . 1.50.
Bei Husten,
lationen von einer Eucal;
stets gebrauchs - Cnna

fertigen „ LuLQ

Heiserkeit , Atemnot , Luftröhren - und Lungen -Katarrh werden Inha-
tusteer - u. Menthol -Verbindung mit dem

halbstündlich ärztlich empfohlen . Einmalige
lünalögi „ _ _ _ . _ _

Versand franko durch Rieh . Richter v Leipzig - Connewitz , Schließfach 7.
Olßr Ansctiaftunol Bequeme Handhabung1

“ ‘ “ - >chli
Einmalige

DER SCHWARZE PROPHET!
Der Mann der Mysterien I Ein zuver¬
lässiger Wegweiser , Gelehrter aller ge¬
heimen Wissenschaften der altägypti¬
schen Weisheitslehre ! Fragt weder nach
Geld noch nach Ruhml Dieser Weise,
dem sich die dunkelsten Geheimnisse
offenbaren , stellt Ihnen seine außer¬
gewöhnlichen Kennt¬
nisse gratis zur Verfü-

fung. Er wünscht,daßie seine an Wunder
grenzenden Fähigkei¬
ten auf seine eigenen
Kosten prüfen . Ein
alter Astrologe sagte
einst : „Er vollendet,
was andere bereits als
unerreichbar aufgege¬
ben hatten l“ - Erschien
Ihnen Ihr Leben stets
inhaltslos ? Hat das
Glück ihnen noch nie

gelacht? Waren Ihreemühungen stets er¬
folglos ? Hatten Sie Un¬
glück in ihren Unter¬
nehmungen ? — Der
Hindu -Seher ! Geboren
im fernen Lande der Mysterien , besaß
er schon als Kind die besondere
Gabe , das Schicksal anderer Menschen
zu ergründen , — schon durch ein¬
faches Berühren der Sachen , welche
von den Betreffenden getragen wor¬
den waren . Wenn Sie die Ursachen

so mancher Mißerfolge beizeiten ge¬
wußt hätten — was für Mühe und
Enttäuschungen hätten Sie sich er¬
sparen können ! Haben Sie Vertrauen!
und schreiben Sie sofort , denn seinen
Mitmenschen zu helfen ist seine Lebens¬
aufgabe . Hier seine eigenen Worte:

„Der Moment ist da,
wo ich in Ihr Leben
treten kann . Versäu¬
men Sie nicht , diese
Gelegenheit wahrzu¬
nehmen . Wenn Ihnen
nur irgend geholfen
werden kann , ich will
es tun . Lassen Sie es
mich jetzt tun , da ich
diesen Weg nicht noch
einmal wandeln werde.
Reiben Sie etwas Ruß
oder Tinte auf Ihre bei¬
den Daumen , machen
Sie davon einen Ab¬
druck auf weißes Pa¬
pier , senden Sie mir
dasselbe mit Angabe
Ihres Geburtsdatums
(Stunde , wenn Ihnen

solche bekannt ) unter Beifügung einesmit ihrer Adresse versehenen Kuverts.
Sie mögen ganz nach Belieben 50 Pf.
Briefmarken irgend eines Landes bei¬
fügen für Portoauslagen und Schreib-
gebühren .“ Alle Briefe müssen mit
20-Pf .-Marke frankiert sein.

Prof . ZAZRA, 91. Maida Vale, London, Engl . 288.

f
Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam , teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit . Frau
Otto Schädel , Lübeck.

Fahrräder,ges.gesch.Marke,AMahJg.2<MOM.I
Monatsrate7-15M. Näh- andSpredimasdiinen.f

Gegen Kasse Zubehörteile,!
Gummi,Wallen , Uhren,!
Feuerzeuge spottbillig.T
----- -- Kataloggratis. = J

J.Jendrosch&Co., Charlottenburg Nr. 6.



184

Entwöhnung
vom Trinken

in drei Tagen!
rtto+i-aä ? trank durchschnittlich 20 Glas Branntwein pro Taf , Bier und andere
Getränke nicht eingerechnet , und habe alles Verlangen darnach verloren.
IVlütter , Frauen und Schwestern.

bes Sbrtmnli wr? °(m,ect,t i ln^ enJ um  Schlimmeren trieb - wie alle Sklavendes Dämons Alkohol — fand Ich ganz unerwartet «In wahre » Mittel. « «
war und ist echt. Es rettete mein Leben . Ich wurde und bin ein geachteter

Mann und genieße jede Wohltat der
Befreiung von dem verwünschten Al¬
kohol. Ich verlor rasch und auf na¬
türliche Weise jedes Berlangen nach
altoholifchen Getränken . Ich konnte
wieder ruhig fchlasen und alle Be¬
schwerden, welche das Trinken hervor¬
gerufen hatte , verloren sich.

Esset Seefische!
welche in allen Arten und Sorten,* wie
frisch, geräuchert und mariniert perPostkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3,— Vinzenz Putz & Co .,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bestellungen verlange manWochenofferte gratis und franko.

50 Reklame-Marken

In 3 Tagen hatte ich die Gewohn¬
heit überwunden . Wenn ich mich auf
meine Willenskraft verlassen hätte,
wäre ich heute noch ein Trunkenbold,
da ein Sklave des Alkohols keine
Willenskraft besitzt, solange er trinkt.
Durch einen glücklichen Zufall lernte
ich die echte Methode kennen, durch
welche Trinker mit oder ohne ihr
Wissen von ihrer Gewohnheit befreit
werden . Legionen Zeugnisse mit Pho¬
tographien , welche ich von überallher
erhalte , bieten unwiderlegliche Be¬
weise für die wirklichen Verdienste
meiner Mittel . Ich sende jeden An-

cine reichliche Anzahl solcherfragenden
Beweise.

T rinker mit od . ohne Wissen befreit.
Man kann
ahnt.

Meine Methode Ist unschädlich und leicht dnrchznffihren.
tle zu Hause anwenden , ohne daß irgend jemand etwas

Ich gebe das Oebeimnis in meinem Küche preis, welches — ^
iedcn  kbzw . Verwandten oder Freund ) sende, der KK/tn

Alkohol in irgend einer Form im Uebermaß genießt . Dtn UMWHT.1 la.retten, ist mein einziges Lebenswerk. Ich freue<• •
mtd) über jede Rettung ) jedes Opfer hat meine Snmpathie . Tf * d .»
Meine Methode ist für stete und periodische Trinker . Be - w * »
oenfcn Sie : eine vollständige und dauernde Entwöhnung wird zwischen
Freitag abend und Montag abend oder zu jeder anderen Zeit in 72 Stunden
, , ^ geführt . Ich liefere auch eine zuverlässige Methode , den Trinker ohne
sein Wissen zu retten : eS ist die echte geheim anwendbare Methode . Ver¬
wandten , Freunden und Arbeitgebern , die einen Trinker schnell zu einem
nüchternen Menschen machen wollen , rate ich, mein » ach zn lesen. Es ver-
wandelt Verzweiflung in Freude.

Ich sende Ihnen mein Such sofort portofrei in einfachem Umschlag zu.
ES erzählt von meinem Leben und der wunderbaren Entdeckung und erteilt
wertvollen Rat . Mit dem Buche sende ich Ihnen eine Anzahl Zeugnisse
mit Namen , d,e meine Angaben bestätigen . Ich habe Hunderten Deutschen
geholten . Ich wende mich ganz besonders an diejenigen , die Geld an solche
Behandlungen oder Mittel verschwendeten , welche leine dauernde Wirkung
erzielten . Stein Such kostet Sie nichts , und Sie werden immer froh sein,
mir geschrieben zu haben . Erfolg garantiert . Korrespondenz streng ver-ich. « *n>ä‘ — . . ■Erwähnen Sie , ob die Person willens ist, befreit zu werden , oder
ob Sie die Behandlung ohne ihr Wissen unternehmen muffen . ~ ' '
Sie die Annonce , wenn Sie heute nicht schreiben ' können.
Postkarte genügt . Adresse:

Behalten
Eine io Pfg .-

EdwardJ. Woods,Lid., 10. Norfolk St. liii ä.  G.,LondonW.C.—- -—rrm
Nur für TÄ

W 5,80 Mk.ÄE
2Pfd.Hamliurger KaffeelPId.ff.PEianzenhnfier
lFlasche Echt Konti.Korn
lFl. Echt Kotm. Kümmel
l Taiel Chokolade

VersandhausSchräder
Sachsenhausen -Oranienburg. jm

Bar
Geld!

Offizieren , Beamten , Hausbesitzern,
Landwirten , Geschäfts - u . Privat¬
leuten gibt anges . Finanzgeschäft in
jeder Hohe zu 5»/o bis auf io Jahre.
Größtes und vornehmstes Institut
der Branche . Erstltasstge Referenzen.
Ralenrückzahlung gestattet . Ehe Sie
in Wucher - oder Echwindterhände
jallen , richten Sie vertrauensvoll eine

unverbindliche Anfrage an das
Finanzgeschäft Liesegang.

Berlin , Elsasserstr . 82.
vder deren Anmeldung

Gerdudi.Schellfisclie Pfd.30 Pfo.
Bücklinoe. „25„
Flundern. „30„Erfindungen

Berlin5.wj>37. per Nachnahme . H. A . Kalitzky,
Fischräucherei , Hamburg , 0phajen7.

Neu!! Bester Türschliesser der Gegenwart !!
Adler mit Sicherheits =Hebel , bedeutend verbessert!

Schlosssicherung Türschloss-

Preisliste
ill;pneiimatisc)i||

gratis und franko. Wiederverkäuier hohen Rabatt!
Berliner Tiirschliesser -Fabrik RUDOLF WERTH, Berlin, Kleine Aleianderstrasse 28.

(Adlerhaus .) Grösste Türschliesser -Eabrik Europas . 5 Jahre Garantie!
Mitbegründern . 23J . Mitinhaber u. Leiter  d . erloschenen Firma Schubert & Werih!

v. d. weltbekannten Apparaten FönS SüüäX
künstlerisch ausgeführt

werden geg . Einsendung von 20 Pf. in
Briefmarken für Porto und Spesen ver¬

sandt durch die Fabrik
„8ani1as" , Berlin kl. 24, Friedrichstr . l31d.

4 Magerkeit ! H
Schöne, volle Körperformen , wundervolle
Bliste durch uns . Oriental . Kraftpulver
„Büsteria “, ges. gesoh., preisgekrönt mit
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton
m. Gebrauchsanweis . 2M., 3 Kart, nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn. Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner &, Co.,

G. m. b. H., Berlin 54 , Bülowstr. 84.

Kein Leser versäume, meine
neue Preisliste zu verlangen.

AHIS! » MM
Musikinstrumente und Saitenfabrik,

Markneukirchen i. Sa. Nr. 666.

Ihre Monll?
Wünschen Sie Aufklärung über Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft? so
schreiben Sie noch heute an den ein¬
zigsten Spezialisten der Welt unter An¬
gabe Ihres Geburtsdatums und -Jahres.
(Erstaunliche Beweise .) Tausende von
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt.

(Auskunllgratis.) _(Auskunii gratis.)
Psychologe , PoHs“SÄ

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu -
heilen versenden gratis und franko.

Müller & Co «, Berlin S . 14,
Prinzenstraße 42 a.

Sommersprossen
„Creme Neroli “ beseitigt Sommer¬
sprossen , gelbe Hautflecken , gar . schnell,
unschädl . — Sie staunen ü. d. rasch . Er¬
folg. — Topf: Voreinsdg . Mk. 2.50, Nachn.
Mk. 2.85. C. Tohmae , Wiesbaden 6,
Scheffelstr. 6. Eines v. Dankschreiben:
„. . . ich sah ganz entstellt aus u. war Creme
Neroli das einzige von den vielen Mit¬
teln , die ich anwendete , welches hielt
was es versprach  und danke . . . “M. V.

Krankenfahrstühle
jederArtf .Straße

und Zimmer.

Fahrstühle
auch leihweise.

Katalog gratis u.
franko.

Joh. Reichel, Petersstr . 13.
_Leipzig.

Kar Geldverleiht an jeder¬
mann reell, dis¬
kret und schnell

C.  Grundier . Berlin 7. Oranienslr. 165a.
Ratenrückz . Kosten!, Ausk , Prov , erst
bei Auszahl , Tägl , eingeh , Dankschreib,IlliS

irfinder
haben die besten

Ifolge
PatentverwertimgkGe&

Echte
extrastarke HEeit f on g » Essenz

— (Destillat ), 1 Dir . Mk. 2,50 , nur bei 3(1Fl. M. 6, — franko.
Chemische Werke E. Wa lther , Hall e a. S ., Hlüh lweg 20.

Mil ler &Co Berlin,W35
AusKunft &Broschüre Kostenlos.

gegründet 1903&

Armbanduhr , j•Jl
1Jgh

wenn Sie unsere lOO K .tlnsller - 'PoS* 1* . wenn
karten senden wir Ihnen kommissionsweisefrei un AjfnP
schicken Sie uns M. ö J7 5 , worauf wir Ihnen & 0

Ausführung, für die wir 2 Jahre 0er
Stern0ScholzG.m.b.H., Berlin W30,barv

Ifli*

Dr. LindnerS Schwarzwald Fichirnnadeln-D^ x« ^
ä Mk, 2.- , Mk. 1.60, Mk" I .- (mi'iKästchen ),

Dr. Lindners Formalin-Phenol':-, Ak.
für Aborts re. , ca. 2oSlua,Dr. Lindners

ä Mk. t .- .
„Telonid"

den Generalvertreter sur , e n**Yp:
Franz Seldner , Karlsruhe in Baden , ipgic?

Wiederverkäufer erhalten äußerst

zum ' Desinstzic " ^
Postpakete von Mk. e.— an_

W >d

itm
lurtl
ersin

3UUUU61. rreis : öiaiiic ->«*- 7. ' . dnrcD^»«effl»1
. HerrA. H. in0. schreibt: MeinFreundbat ö“ hgw
jeinen flotten Schnurrbart Da"hJjjrW^

zufrieden , da es das WachstumderHaar« , l!t (i
sichglänzend bewährt . - Fra»z-* t . rcifr|8“„rc':

tuminoi StärkeIIIMk. 4- fürmeineTmÜbt, bin mitwhl®

_Postversand per Nachnahm^ ^ ^ jjLudwig Paulus,
Mersandshaus tägl
■ Bedarfsartikel

bringt zwecks weiterer Einführung
großen Posten ff. versilberte Uhren
mit Garantieschein an

neue Kunden gratis
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf¬
verpflichtung . Genaue
Adr. u. Beruf angeben.
Lagerkarte 29 , Berlin6. I 113.

Zeugnis : Gratis - Uhr zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . Werde
Ihre Firma stets empfehlen.

H. E., Bahnvorsteher in W.Zuckerkranke!
Verlangen Sie meine hochwichtige

kostenlose Broschüre.
Richard Richter, Leipzig-Co., Schließfach 7.

(jnkröflt Kei ’H

Hüften grâ jgtelf.A
Fi 0ur (?«heH"U,- -SB« ? ft

's

Jeder Herr,
welcher sich schön kleiden
will, verlange Prachtkatalog
Nr. II gratis und franko über
wenig getragene Kavalier¬
garderobe vom besten Pub¬

likum stammend.

Kein Risiko,
Für Nichtpassendes sendeGeld zurück!

J . Kalter , München, Tal 19.

Ecfoies*
IcU; 5

Karmelifergeist
besonders kräftig pr . Dtzd. 2,20  Mk -,
30 Fl . franko inll . 5,50 Mk. Lhem. Werks
J . M. Gündel , Lichta-Königsee (Thür.)

Für Mk. 3,50
franko Nachn.

Postpaket Harz -IC1*
Deutschland - Fahrräder

A.StukenbrokEinbeckZ't
Grösstes FahrradversandhausDeutschlands

\7eHänQen"si e" i^uS-Î l
TeilTruck und « erlag der Neuen Berliner Verlags-Anstalt,' Aug. Krebs, EHarloltenburg bei Berlin, Berlinerstr. eo. « cramworttich für de» belletristische»

ALeimarerstr. 40. Für den Lnseraten- unb Rellamereil verantwortlich: Mar Mackul, « harlotlcnburg, Lohmcoerstr, 11
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